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Amerikaner zwischen Park und Reims zum Stehen gebracht
.. .. t * •••*?• •'■■■ --'f . ,.A

Schwere Kämpfe um Wiens iur Name - Zwei feindliche Zerstör« westlich Sievee versenkt - K Tenorbember abgeschossen
Der heutige Wehrmachtbericht

Aus dem Führerhauptquar t̂ier , 30. Aug . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Nachdem unsere Divisionen starke, bis zu siebenmal wiederholte
Angrisse des Feindes aus seinen Seine - Brückenköpfen nord -
westlich Paris in harten Kämpfen ausgefangen hatten , setzten sie sich
befehlsgemäß auf neue Stellungen nach Nordosten ab . Die Stadt
Rouen wurde nach Zerstörung der Hafenanlagen und sonstiger mili -
tärisch wichtiger Objekte aufgegeben .

Zwischen Paris und Reims wurden die nach Norden angreifenden
starken nordamerikanischen Kräfte in erbitterten Kämpfen zum Stehen
gebracht . Im Südteil von Soissons sind heftige Straßenkämpfe ent -
brannt . Südlich der Marne erreichten motorisierte feindliche Ber -
bände die Gegend von Chalons sur Marne , wo noch gekämpft wird .

Im Rhone - Tal wiesen unsere Flankensicherungen zahlreiche seind-
liche Angrisse von Osten her ab . Eine größere Anzahl feindlicher
Panzer wurde vernichtet .

Im Alpengebiet westlich der französisch- italienischen Grenze wurde
die Stadt Briancon nach hartem Kamps mit französischen Terroristen
und Aufklärungskräften wieder in Besitz genommen .

Schnellboote versenkten in der Rächt zum 30. August westlich
Tieppe einen feindlichen Zerstörer . Im gleichen Seegebiet Vernich-
teten Kampfsähren und Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine einen
britischen Zerstörer der Hunt -Klasse, der nach schwerer Detonation
auseinanderbrach .

Das „ V-1" -Bergeltungsfeuer auf London dauert an .

In Italien fanden größere Kampfhandlungen nur im adria -
tischen Küstenabschnitt statt . In den Vormittagsstunden wurden hier
heftige Angriffe des Gegners verlustreich für ihn abgewiesen .

In Rumänien scheiterten Angrisse der Sowjets bei Buzau
und im Distrizatal . Die dazwischen über die Pässe des ungarischen
Grenzgebietes vorgedrungenen feindlichen Kräfte wurden an mehreren
Stellen im Gegenangriff zurückgeworfen .

Schlachtfliegerverbände grissen sowjetische Kolonnen aus den Kar -
patenpäffen mit Bomben und Bordwassen erfolgreich an .

Im Weichfelbrückenkops westlich Baranow blieben wieder -
holte Angriffe der Bolschewisten erfolglos . Nordöstlich Warschau sowie
zwischen Bug und Narew singen unsere Truppen erneute , von Pan -
zern und Schlachtfliegern unterstützte Angrisse der Sowjets in harten
Panzerkämpfen auf .

Im Rordabschnitt brachen mehrere Angrisfe des Feindes
westlich Modohn und nordwestlich Dorpat verlustreich zusammen .

In der Nacht waren Truppenansammlungen und Bereitstellung
der Sowjets in den Räumen von Modohn und Dorpat Angriffsziele
unserer Kamps - und Rachtschlachtslieger .

Rordamerikanische Bomber griffen die Städte Mährisch -Ostrau
und Oderberg sowie ungarisches Gebiet an . In der Nacht führte
die britische Lustwaffe erneut unter Verletzung schwedischen Hoheits¬
gebietes Terrorangrisse gegen Stettin und Königsberg . Einzelne
feindliche Flugzeuge warfen außerdem Bomben auf Berlin und
Hamburg . Luftverteidigungskräste schössen bei diesen Angriffen
82 viermotorige Terrorbomber ab.

T De Gaulle soll hinter der Front Ordnung schaffen
exotische Auslände im belebten Frankreich - Massenretrulierungen zur Aussüllung der anglo amerikanischen Verluste

Genf, 30. Aug. Aus einem Funkbericht des nordamerikanischen
Kriegskorrespondenten Miller geht mit aller Deutlichkeit hervor ,
daß hinter den nordamerikauisch - englischen Linien int besetzten
Frankreich ' chaotische Zustände herrschen . Miller ruft General de

' Gaulle ans , diesem Chaos baldigst ein Ende zu machen . „ General
de Gaulle weiß , daß dies die kritische Periode seiner Laufbahn ist .
Irgendwie und zwar sofort muß er Ordnung schaffen und vor allem
dafür sorgen , daß der sogenannte „Maquis " in den Einheiten einer

regulären französischen Armee verschwindet . Die Alliierten haben
bereits allein im Raum von Paris zwei Divisionen zur Aufrecht -

erhaltuug der Ordnung opfern müssen, jetzt muß de Gaulle handeln .
"

Der Berichterstatter erklärt , die Anhänger de Gaulles müßten
jetzt zeigen , ob sie gewillt und befähigt seien, im Rahmen der
alliierten Pläne diese Aufgabe zu erfüllen . Die Alliierten brauchten
Ruhe und Ordnung hinter der Front , Aufrechterhaltung der Ber -

sorgnng und zahlreiche Arbeiter . Die erste Verordnung de Gaulles
würde also „eine sehr bittere Pille " für viele Franzosen sein . Aber
es sei keine Zeit zu verlieren .

Der Korrespondent - bestätigt damit die bereits früher ins Aus -

land gelangten neutralen Berichte über die Zustände hinter der

englisch -amerikanischen Front . Im Schöße des sogenannten Maquis
haben sich gut organisierte Räuberbanden gebildet , die ganze Land -

striche, wie z . B . Hochsavoyen, terrorisierten . Sie setzten sich aus

entlaufenen Verbrechern zusammen und brandschatzen rücksichtslos
vor allein Dörfer , kleine Landstädte und abgelegene Gutshöfe .

Mit Eisenhowers Genehmigung in Paris
Tg . Stockholm , 30 . Aug . Das britisch - amerikanische Sorgenkind

de Gaulle hat die wenigen Stunden , die er mir Eisenhowers Er -

laubnis in Paris zubringen durfte , rasch dazu benutzt, um seinen

Brotherren in London und denen in Washington einen empfind -

lichen Streich zu spielen . Bekanntlich ist das Kapitel Frankreich
eines der heikelsten und umstrittensten in den, großen Wirrwarr

der Rachkriegsplannng der Alliierten . Zunächst hatte sich Churchills

Politik Frankreich gegenüber darin erschöpft, aus der Liquidations -

,nasse des im Jahre
' 1940 verratenen 'Bundesgenossen so viel als

möglich an Restbeständen von augenblicklichen (die französische

Flotte ) und zukünftigen (Kolonien ) Werten für England zu plün -

dern Mit dem Kriegseintritt der USA . wurden jedoch dann diese

Bestrebungen Englands sehr viel verwickelter , da Washington sich

sofort als sehr zielbewchter Teilhaber in dieses Erbverfahren ein -

schaltete . Es begann , die Periode des Tauziehens und gegenseitigen

Bersteckspielens zwischen Washington und London um die Beute

Ueberseesrankreichs , natürlich von beiden Seiten mit der ständigen

Versicherung geführt , daß alles nur zum Besten Frankreichs gedacht

sei Es stellte sich bald heraus , daß Washington in diesem Partner -

Geschäft rasch das Uebergewicht gewann , nicht zuletzt durch die

raffinierte Doppelpolitik , die Washington gegenüber den Gaullisten

einerseits mld der Londoner Regierung andererseits führte . Bon

dem Augenblick an , da die amerikanischen Truppen jedoch asrika -

nischen Boden betraten , fiel die ' Tarnung und ^ ljeichower ubernahm

als Pro -Konsul des Roosevelt - Jmperialismus die systematische Wirt -

schaftliche und militärische Annektierung der reichsten -!. eile des

französischen Afrika - Besitzes . Parallel damit wurde de Gaulle von

den Amerikanern immer offener brüskiert , wahrend die (. nglander

versuchten , ihn gegen die Amerikaner auszuspielen . Kurz vor Be -

qinn der französischen Invasion veröffentlichten dann einige führende

amerikanische Blätter die offenherzigen Meldungen ihrer Korre -

spondenten in Algier , worin klipp und klar erklärte wnrde , daß

Churchill nnd Roosevelt sich über Frankreich handelseinig geworden

seien . Das Geschäft sei auf der Basis abgeichloisen worden , daß

England das Recht zugestanden wurde , im europaiichen Frankreich

eine England unterstelle Filialpolitik zu betreiben , , n der Dosinung ,

bier sowie in Holland und Belgien britische Randzonen in Wĉ t -

europa gegenüber den sowjetischen Eiiropaforderiingen auszubauen .

Die USA . jedoch sollte strategisch wichtige Gebiete des ehemaligen

lleberseesrankreich übernehmen , „entsprechend ihrem Vorrang als

erste Weltmacht ".

Die wilden Proteste - de Gaulles verhallten ungehört . Als de
Gaulle nach jahrelangen vergeblichen Versuchen endlich eine Reise-
erlanbnis nach Washington erhielt , wurde er dort höflich aber be-
stimmt mit . dem amerikanischen . Standpunkt über die Großmacht
Frankreich vertraut gemacht . Die Weigerung Washingtons , den
de Gaulle -Ausschuß in Aliger als französische Regierung anzuer -
kennen , wurde aufrecht erhalten .

Churchill hat in seinen Unterhauserklärungen das Thema Frank¬
reich immer sorgfältig vermieden und erst durch die Forderungen
der englischen Linken getrieben , sich nach Beginn der Invasion
zu der unumgänglichen Erklärung bewegen lassen, daß unter ge-

wissen Umstanden in nicht näher zu bezeichnender Zeit Frankreich
wieder einmal eine Rolle im Rahmen der Großmächte zugewiesen
erhalten könne . Das war aber ein rein platonisches Versprechen ,
denn im Grunde ist die politische ebenso wie die militärische Füh -

rung an Eisenhower übergegangen . Der Versuch Churchills , de
Gaulle ohne Erlaubnis Eisenhowers nach Frankreich zu bringen ,
mißlang und endete mit einem dreistündigen Besuch de Gaulles in
der Nvrmandie .

Nun hat de Gaulle noch einmal versucht, sich selbständig zu
machen . Er beantwortete die an ihn gestellten Forderungen , für
die Massenrekrutierungen des französischen Volkes zur Aussüllung
der »ach den blutigen Verlusten der Anglo -Amerikaner in Frank -

reich dringend benötigten Reserven zu sorgen , Mit der Bedingung ,
zunächst nach Paris fahren und offiziell als französischer Regie -

rungschef auftreten zu dürfen . Die letztere Forderung wurde zwar
abgeschlagen , aber de Gaulle erhielt eine „kurzfristige Einreise -

erlaubnis " von Eisenhower sür Paris . De Gaulle nutzte seine Zeit

gut . .Er hielt sofort nach seiner Ankunft in Paris eine grnndsätz -

iiche Rede , in der er die Rückkehr Frankreichs zur Großmacht an -

kündigte . ^ t
Die Erklärung wnrde in den USA . unterschlagen , ,n London

stark zensiert in einem Renter -Auszug wiedergegeben , von den eng -

lischen Spitzenblättern aber überhaupt nicht erwähnt .

Schwerpunkt östlich Paris
Die Kriegslage im Metten und Stten

Der Schwerpunkt der britisch-nordamerikanischen Angriffe an der
Westfront lag Dienstag weiterhin im Raum östlich Paris . Dennoch
hielt der Feind auch an der unteren Seine seinen Druck
weiterhin aufrecht . Westlich Rouen versuchten kanadische Verbände
den Uebergang unserer Nachhuten über den Fluß zu unterbinden .
In heftigen Angriffen konnten sie unsere den Seineschleifen vor «

gelagerten Sperriegel an einigen Stellen etwas zurückdrücken. Das
Uebersetzen wurde dadurch jedoch nicht beeinflußt , zumal die Kana -
dier bei ihren Angriffen so erhebliche Verluste hatten , daß sie ihre
Vorstöße bald wieder einstellten .

Im Schutze zurückgelassener Sicherungen setzte nunmehr auch die
Masse der Nachhuttruppen auf das nördliche Seine -User über .
Zwischen Rouen und Paris rückte der Feind aus seinen Brücken -

köpfen bei Vernon und Maiites stark nach Norden . In wechselvollen,
sür beide Seiten verlustreichen Kämpfen konnte er Einbrüche er -
zielen , der unsere Trnpepn durch Bildung einer einheitlichen Wider -

standslinie zwischen Les Andelsys und Fontoise ausweichen .
Durch den anhaltend schweren -Druck der 3. nordamerikanischen

Armee , die zur Sicherung ihres Bodengewinns im Raum Soissons
nunmehr auch au der Straße Paris —Senlis mit starken Kräften
angriff und bei Fortsetzung ihres Vorstoßes zwischen Soissons uild
Fismes den Chemin des Dames erreichte , verschob sich in Abwehr -
kämpfen und Gegenangriffen die Kampflinie noch weiter nach Norden .

Pontois , Senlis , Crepy , Villers -Cotterets , Soissons , Chemin des
Dames kennzeichnen den gegenwärtigen Frontverlauf . Die durch
jchwerjte Bombardierungen unterstützten feindlichen Angriffe wurden
auch am M a r n e - B o g e n zwischen Epernah und Vitry le Fran -

xois fortgesetzt . Unter ständiger Zuführung frischer Kräfte durch -
stießen die Nordamerikaner auch dort zäh verteidigte Sperriegel .
Wenn auch unter schweren Verlusten , erzwangen sie bei Epernay
und Vitry le Francis den Uebergang über die Marne . Ihre
Angriffe auf Chalons sur Marne brachen jedoch zunächst blutig
zusammen . Jni Laufe des Tages schwenkte der Feind mit Teil -
kräften , die nördlich Vitry , le Francis über die Marne gegangen
waren , gegen Chalons sür Marne ein . und griff die Stadt von Osten
und Südosten an . Obwohl französische Terroristengrupven innerhalb
der - Stadt unserer Besatzung schwer zn schaffen machten , blieben
auch die neuen Angriffe bisher ohne Ergebnis . Die Kämpfe dauerten
noch die ganze Nacht über an .

Weiter südlich hielten unsere Sicherungen den Gegner weiterhin
an den am Vortage im Gegenangriff gewonnenen Linien auf , so
daß er sich von Trohes aus nach Südosten nicht weiter entfalten
konnte . Der Druck der Nordamerikaner im Abschnitt Soissons , an
der Vesle und an der Marne ist anhaltend stark. Ihre Bewegungen
zeigen deutlich , daß sie , nach Norden eindrehend , den Versuch fort -
führen , den rechten Flügel der deutschen Verteidigung in Nordfrank -
reich durch Umfassung zu Fall zu bringen . Von Lorient brachen
örtliche Vorstöße an unseren Sicherungen zusammen , und nördlich
Saint Nazaire scheiterte bei Le Plesse ein Angriff französischer
Terroristen .

Im Seegebiet des Kanals wird der Kampf von Tag zu
Tag schärfer . In der Nacht zum Mittwoch versuchten britische Zer -
störer uud Motorboote ein deutsches Geleit aufzubringen . Sichernde
Schnellboote griffen ihrerseits znr Abwehr des Gegners ein . Es
gelang ihnen schon beim ersten Anlauf , einen feindlichen Zerstörer
zn versenken . Kurz daraus wehrten sie den Angriff weiterer bri -
tischer Zerstörer und Schnellboote ab , die, mit beobachteten
Treffern wirkungsvoll bekämpft , das Seegefecht rasch abbrachen . Das
deutsche Geleit erreichte wohlbehalten seinen Bestimmungshafen . Auch
die Schnellboote , die den schneidigen Gegenangriff geführt hatten ,
liefen ohne Schäden nnd Verluste in ihre Stützpunkte ein .

In Südfrankreich drängt der Gegner weiterhin unseren
Absetzbewegungen im Rhonetal scharf nach. Südlich und südöstlich

Der Führer ehrte bewährte Rahkämpfer
Die goldene Nahkampsfpangc an 14 Soldaten

Berlin , 30 . Aug . Der Führer empsing . am 27 . August in .seinem
Hauptquartier 14 Söldaten des Heeres und der Waffen - ^ , denen

kürzlich als ersten Angehörigen der deutschen Wehrmacht die

goldene N A h k a m p s s P a n g e verliehen wurde . Der ' Führer '

überreichte diesen Soldaten persönlich die hohe Auszeichnung , die

wie keine andere die höchste Anerkennung für den persönlichen Einsatz
in mehr als 50 Nahkampstagen darstellt .

Folgende Soldaten erhielten aus der Hand des Führers die j
goldene Nahkampfspange : Oberleutnant Rudolf Becker aus Königs -
born , ^ -Obersturmführer Julius Weck aus Bühlertal ( Baden ),
^ -Untersturmführer Wilhelm Schasche aus Villich (Kärnten ) ,
Oberseldwebel Georg A n i o l aus Benthe » (Oberschlesien), Ober -

seldwebel Franz Jngenbrand aus Landsberg ( Warthe ) , Feld -
webel Kurt B u s ch b e ck aus Marienberg , Feldwebel Karl H o m -
b e r g e r aus Hartmaunsoed , Feldwebel Benno B a s f r a t h aus
Wuppertal - Vohwinkel , Feldwebel Franz Schinid aus Aislingen ,
Unterossizier Johann Friedeberg aus Stockerau bei Wien ,
Unteroffizier Anton Her in a n n aus Krentnitz , Unteroffizier Oskar
M e n z aus Güuthersberg , Unteroffizier Haus Georg R u s d o r f
aus Goerhrdesorst , Uuterossizier Fritz W i l l n o aus Kleinletzkau .

Die goldene Nahkampffpaisge wnrde vom Führer am 25. November
1942 als Zeichen der Anerkennung sür den niit der blanken Waffe
und Nahkampfmitteln Mann gegen Man » kämpfenden Soldaten als
Ansporn zu höchster Pslichtersüllung gestiftet. Als Nahkampftage
gelten hierbei solche Kampftage , in denen die auszuzeichnenden
Kämpfer Gelegenheit hatten , das „Weiße im Auge des Feindes "

zn sehen , an denen sie im Angriff , bei der Abwehr , im Stoßtrupp
oder bei einzelnen Svähtruppunteruehmungen im Kampf Mann

gegen Man » bis zur letzten Entscheidung standen . Für 50 derartige i

Nahkampftage verleiht der Führer die goldene Nahkampfspange ,
deren Ueberreichung er sich persönlich vorbehalten hat .

Drei neue Schwerterträger
Flihrerhauptquartier , 30. Aug . Der Führer verlieh das

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an / / -Obersührei ' Kurt Meyer , Kommandeur der / / -Panzerdivi -
sion Hitler - Jugend , als 91. Soldaten der deutschen Wehrmacht und
an Generaloberst Ritter von Greim , Oberbefehlshaber einer Luft -
flotte , als 92 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Der Führer verlieh ferner am 28. August 1944 das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General ,
oberst Ferdinand S ch ö r n e r , Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
Nord , als 93 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
Führerhauptquartier , 30. Aug . Der Führer verlieh

am 23. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Generalleutnant Walter Melzer , aus Leipzig, Komman -
deur der am 21. Juli 1944 im Wehrmachtbericht genannten schlcsi -
scheu 252. Jnf . - Division , als 558. Soldaten der deutschen Wehr -
»lacht , und an / / -Obergruppenführer und General der Waffen - / /
Willi B i t t r i ch , Kommandierender General des 2. / / - Panzer -
torps , als 563 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Ter Führer verlieh serner am 28. August 1944 das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General der Flieger Kurt
P f l u g b e i l . Oberbefehlshaber einer Luftflotte , als 562 . Solda¬
ten der deutschen Wehrmacht .

Eichenlaub für Leon Degrelle
Aus dem Führerhauptquartier , 30. Aug . Der F

" ' ">r
hat den Kommandeur der Z. / / - Freiw lligen-Panzer -Brigade l-
lonieu " , / / - Sturmbannführer Leon Tegrelle , das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .
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Balence kam es wiederholt zu harten Kämpfen , in denen unsere
Panzer den feindlichen Aufklärungskräften und Terroristengruppen
empfindliche Verluste beibrachten . Im Küstenraum drückte der Geg -
ner bei Cannes und nördlich davon in Richtung auf Nizza , ohne
aber gegen den Widerstand unserer Sicherungen ins Gewicht fallende
Fortschritte zu erzielen . An der Rhone -Mündung trieb er seine
Aufklärung in westlicher Richtung vor , um die Verbindung zu den
in jenem Gebiet operierenden Terroristen aufzunehmen . Auch hier
kam es zu einer Reihe harter Kämpfe , in denen sich unsere Nach-
hüten erfolgreich durchsetzten.

Der Ablauf der Operationen im Mittel - und Nordabschnitt der
O st f r o n t bestätigte weiterhin die Richtigkeit der deutschen Taktik ,
dem Feind durch zähen Widerstand einen solchen Verschleiß an
Kräften aufzuzwingen , daß er seine Stoßverbände immer sparsamer
einsetzen muß . Ihr Anrennen gegen unsere Stellungen wurde fühl -
bar schwächer, und am Montag kam es zwischen Karpaten und Fin -
nischem Meerbusen nur noch in einigen Abschnitten zu wesentlichen
Kampfhandlungen . Dieses Ablaufen der feindlichen Angriffe ist
in erster Linie die Folge der ungewöhnlich hohen Verluste der letz-
ten Zeit . Vor weiteren Angriffsoperationen , die sicherlich folgen
werden , ist deshalb für die Sowjets ein Auffrischen und Ordnen
ihrer Verbände notwendig geworden .

Im rumänischen Raum stehen unsere Truppen beiderseits
des unteren Pruth in heftigem Abwehrkampf gegen die von allen
Seiten andrängenden Bolschewisten , die dank des königlichen Ver -
rats in kurzer Zeit Bessarabien und die Moldau überschwemmen
konnten und nach Ueberwindung des Donaudeltas bereits am Nord »
rand der Dobrudscha stehen . Auch den Zutritt zur Walachei , dem
Kernland Rumäniens , haben sie sich geöffnet . Hier stießen sie gegen
den zähen Widerstand unserer Truppen weiter nach Süden vor und
erreichten , wenn auch unter schweren Panzerverlusten , die Stadt
Buzau und damit die von Ploesti nach Konstanza an das Schwarze
Meer führende Oelleitung . Hart drängten die Sowjets auch gegen
die Ostkarpaten im Raum von Targul an , wo ste Paßstraßen nach
Ungarn zu gewinnen suchen. Hier holten sie sich durch Gegenangriffe
ungarischer Verbände , die auf heimtalichem Boden mit äußerster
Entschlossenheit kämpfen , blutige Abfuhr .

Die feindselige Haltung rumänischer Verbände gegen unsere Trup -

Pen hat stellenweise zugenommen , wenn es bisher auch nicht zu
Kampfhandlungen größeren Ausmaßes gekommen ist. Rumänische
Flakabwehr trat gegen unsere Flieger in Tätigkeit , und nördlich
Plösti entwickelt« ! sich Feuergefechte zwischen unseren Flakgeschützen
und vorfühlenden rumänischen Panzern . Weitere Aktionen , an
denen auch rumänische Gebirgsjäger beteiligt waren , richteten sich
gegen deutsche Dienststellen im Raum von Kronstadt und die dorti -

gen Karpatenpaßstraßen . Wo immer rumänische Truppen unsere
Bewegungen zu stören versuchten , traten ihnen deutsche und ungari -

sche Verbände mit unnachsichtiger Härte entgegen .

Eine starke Heimat hinter einer todesmutigen Front
Kampf und Arbeit führen zum Sieg - Sauleiter Sauckel sprach in einem Rüstungsbetrieb

Berlin , 30 . Aug. Gauleiter Sauck el sprach in einem Rüstungs - . an der Maschine, auf dem Bauplatz oder an der Werkbank stehen ,
betrieb auf einem Appell zu taufenden deutscher Arbeiter der Stirn bis wir dem Schicksal die Wendung dieses Krieges abgezwungen
und der Faust . Der gegenwärtige Krieg , so betonte er , erzwinge die hätten .
Entscheidung darüber , ob sich der Sozialismus bzw. eine dem schaf - Zur Festsetzung der Arbeitszeit auf täglich zehn Stunden erklärte
senden Menschen gerecht werdende Ordnung in Europa und der Gauleiter Sauckel , daß die Schaffenden in der Heimat jetzt enger
Welt , durchsetzen oder ob der Kapitalismus plutokratischer oder zusammenrücken müßten , damit der Front neue Divisionen zuge»

bolschewistischer Prägung die Völker weiter unterjochen werde . Wir führt werden könnten . Viele j^tzt noch an der Werkbank Stehende
müßten daher diesen Krieg gewinnen , wenn wir wollten , daß wir würden demnächst in den neuen Regimentern marschieren und die
einer sozialistischen Zukunft entgegengehen . in der Heimat Verbliebenen , insbesondere die Frauen , müßten die

Arbeit mitbewältigen , die der Kamerad , der nun zum Gewehr greife ,
bisher gemeistert habe . Gauleiter Sauckel erklärte in diesem Zu -
sammenhang , daß die über 48 Stunden hinausgehende Arbeitszeit
auf Grund seiner Verordnung nach dem Ueberftundentarif vergütet
werde .

Das deutsche Volk stehe, so schloß Sauckel seine Ansprache , in
historischer Stunde entschlossener denn je hinter seinem Führer . Im
totalen Kriegseinsatz mache es neue ungezählte Kräfte frei , und es
werde die Welt vor die Tatsache eines unerbittlichen Widerstandes
und unbeugsamen Trotzes stellen . Eine starke Heimat hinter einer
todeslmutigen und zum Letzten entschlossenen Front werde schließ-

lich das Schicksal meistern und den Sieg erringen .

„Fragt ihr , wie das geschehen kann , so ist darauf zu antworten :
Indem jedes Arbeiterherz ein Festung deutschen Widerstandswillens
wird und indem ihr schwört, daß ihr von nun ab nur noch unter
dem Gesetz der Treue , der Ehre und der Freiheit leben , arbeiten
und kämpfen werdet ."

Sauckel stellte dann den totalen Kriegsanstrengungen der Heimat
die großen Opfer gegenüber , die die Front täglich und stündlich
zu bringen habe . Die schwer kämpfende Front müsse durch mehr
Munition und neue Waffen entlastet werden , daher dürften wir in
der entscheidenden Phase des Krieges auch nicht an Urlaub oder Er -
holung denken . Das schaffende Volk in der Heimat werde solange

Moskau diktiert die Wafsenstillstanbsbedingungen für Rumänien
England und die USA. nur durch Beobachter bei den Verhandlungen vertreten - Eine eindeutige Erklärung Sülls

Stockholm, 30. Aug . Wenn es noch einer Bestätigung der längst
erwiesenen Tatsache , daß England und die USA . den Sowjets in
der rumänischen Angelegenheit iii jeder Hinsicht den Vortritt über -
lassen, bedurft hätte , so lieferte der USA .-Staatssekretär des Aeußeren
Eordell H u l l , den ' eindeutigen Beweis dafür . Hull gab auf einer
Pressekonferenz eine Erklärung zum Thema Rumänien

"
ab , in der er

wörtlich ausführte : „Die Regierung der Vereinigten Staaten wurde
von dem Fortgang der Verhandlungen mit Rumänien auf dem
laufenden gehalten , und zwar in der Hauptsache durch sowjetrusstsche
Vertreter . Es wird erwartet , daß der Waffenstillstandsvertrag in
Kürze in Moskau unterzeichnet wird . Die USA . werden hierbei
wahrscheinlich sowohl durch militärische wie diplomatische Abgesandte
vertreten sein . "

Diese Darstellung der Lage besagt klar und eindeutig , daß Moskau
in der rumänischen Frage durchaus freie Hand hat und daß Eng -

«England ist zu einem Armenhaus geworden
Revolutionierung »er Kriegskunst durch V1 - Englische Stimmen über die fliegende Bombe

Ä .B . Lissabon, 30. Aug . Unter der Ueberschrift „Stimmen au?
dem Armenhaus " veröffentlicht die bekannte Newyorker Zeitschrift

„Time " interne Erklärungen zweier britischer Regierungsmitglieder ,
die unumwunden zugeben , daß der Krieg gegen Europa England
an den Bankrott geführt hat . Am deutlichsten drückte dies
der englische Arbeitsminister B e v i n aus , der wörtlich sagte : „Wir

sind bankrott . Es hat keinen Zweck mehr , sich jetzt noch etwas vor -

zumachen und um die Dinge herumzureden . Wir haben alles , was
wir besaßen , ausgegeben .

" Lord W o o l t o n , Englands Minister
für den Wiederaufbau , stellte in einem kleinen Kreise ebenfalls fest,
daß im Laufe dieses Krieges England seine frühere selbständige Wirt -

schaftliche und finanzielle Stellung in der Welt verloren habe und

zu einem Armenhaus geworden sei . Lord Woolton er«

klärte , so lautet der Bericht der „Time " : „Ein halbes Jahrhundert
und länger haben wir unsere Ersparnisse in Uebersee angelegt . Jetzt
haben wir , um den Krieg zu finanzieren , unser ganzes Vermögen
verkauft und darüber hinaus in Uebersee Schulden ausgehäuft , die
bereits doppelt so hoch sind, wie unseer Vorkriegsinvestierungen ."

Diese privaten Aeußerungen aus dem Munde von zwei der

engsten Mitarbeiter Churchills illustrieren zuverlässig die Stimmung
weitester Kreise der englischen Führungsschicht aus der Politik , dem

Parlament und der Wirtschast , die eine Fortdauer des Krieges bis
in den nächsten Winter hinein mit größtem Alarm und mit offener
Beunruhigung betrachten . Nach dem Scheitern des Vcrräteranschlages
am 20. Juli auf den Führer kommt gerade auS diesen Kreisen , die

auf eine schnelle Beendigung des Krieges drängen , weil sonst Eng -

land für immer in eine unwiderrufliche Abhängigkeit von seinen
mächtigeren Verbündeten in Washington und Moskau geraten werde ,
eine spürbare Kritik an der Politik Churchills , die ein Kriegsende
nur auf Grund der Cafablanca -Formel , der bedingungslosen Ueber -

gäbe , Vorsicht. ^ . .
Die sozialrevolutionäre Neuausrichtung , die seit dem 20 . Juli

durch Deutschland geht , sowie die in England nicht mehr bestrittene
ansteigende Wirkung der fliegenden deutschen Bomben haben diese
Kreise jedoch zu der Ueberzeugung gebracht , daß eine Kapitnlation
Deutschlands ungeheure Opfer kosten werde , ja überhaupt unmöglich
sei. So laut auch die englische Agitation voreilige Siegesfansaren
bläst , so kann man doch deutlich die Spannung erkennen , die zwi¬
schen der Churchillgruppe und den Engländern besteht, die an einer

Erfüllung der Voraussage einer Beendigung des Krieges im Herbst
zweifeln . Genau die gleichen Versprechungen habe man , so argumen -

tiert man in den skeptischen Kreisen Englands , im vorigen Jahre

gehört , als es noch keine fliegenden Bomben gegeben habe .̂ Was
~ itschlc

einer fliegenden Bombe liege auf der Hand . Sie könne in jeder
beliebigen Größe und ohne die komplizierte Maschinerie eines Flug -
zeuges hergestellt werden . Wörtlich stellt dann der englische Militär -
sachmann fest : „Es versteht sich von selbst, daß solche Revolutionen
in der Waffentechnik , wie sie die fliegende Bombe darstellt , das Todes -
urtetl des Flugzeuges als des verlängerten Armes -der Artillerie , als
auch der Artillerie selbst in den meisten der uns bekannten Formen
bedeutet . Mit „VI " wird eine Methode des Angriffes in der Kriegs -
kunst eingeführt , hie eine Nation in den Stand versetzt, gegen ein
anderes Volk mit dem größtmöglichen Maß einen Vernichtungskrieg
zu führen , ohne auch nur einen einzigen Mann auf dem Schlacht -
selb in Bewegung zu setzen ."

Reue ungarische Regierung
Budapest, 30 . Aug . Der seit einigen Wochen wegen Krankheit an

der Ausübung der Regierungsgeschäfte verhinderte bisherige Minister -
Präsident Sztojay hatte , da sein Zustand die Wiederaufnahme seiner
Amtstätigkeit in absehbarer Zeit nicht vorsah , um seinen Rücktritt
nachgesucht, dem sich die bisherige Regierung anschloß . Der Reichs -
Verweser hat mit der Neubildung des Kabinetts den Generaloberst
Geza Lakatos beaustragt .

Die
~

neue amtliche Regierungsliste lautet : Ministerpräsident :
Lakatos ; Innenminister : Nikolaus Bonczos (wie bisher ) ; Aeußeres :
Feldmarschalleutnant Hennyey ; Finanzminister : Remenyi ( wieder
ernannt ) ; Ackerbau- und Versorgungsminister : Bela Jurcszek (wieder
ernannt ) ; Justizminister : Vladar ; Handelsminister : Ludwig Csatay
wie bisher ) ; Kultusminister : Iwan Rakovszky ; Jndustrieminister :
Tibor Gylkay ; Handels - und Verkehrsminister : Oliver Markos .

land und die USA . sich als desinteressiert erklärt haben . Es hat
Washington vollauf genügt , daß es durch Sowjetvertreter über den

Gang der Unterhandlungen unterrichtet wurde . Der Kreml hat die

ganze Angelegenheit in seine Hand genommen , die Waffenstillstands -

Verhandlungen werden in Moskau geführt , und die USA . und Eng -
land schicken sozusagen nur Beobachter dorthin . „Daily Expreß " weiß
seinerseits zu berichten , daß England sich durch seinen Botschafter in
Moskau bei den sowjetisch-rumänrschen Verhandlungen vertreten
lassen wird .

Daß diese anglo -amerikanischen Beobachter keinen Einfluß nehmen
auf die ganzen Verhandlungen , ist nach den Abmachungen mit
Moskau selbstverständlich . Sie heben nur die Statisten ab und
werden die sowjetischen Forderungen , wie auch immer sie la-uten ,
gutheißen . Kein Wunder , wenn angesichts dieser Lage sich die Sowjets
im Vollgefühl ihrer Macht fühlen und die „Prawda "

sich gewisser¬
maßen zur Wortführerin der rumänischen Nation macht, wenn sie
einen Aufruf an das rumänische Volk erläßt .

Nach der Hull - Erklärung ist es nun noch weniger zweifelhaft
denn je, daß der Verräter König Michael und seine Kumpane , als
sie behaupteten , sie hätten die Waffenstillstandsbedingungen bereits
unterzeichnet , ihr Volk systematisch betrogen haben . Nachdem sich
jetzt erwiesen hat , daß Sowjetrußland allein der Verhandlungs -

partner Rumäniens ist, zeigt sich, daß die Michael - Clique kein Recht
hatte , von den „Vereinigten Nationen " zu sprechen, mit denen sie
sich angeblich geeinigt hätte . Tatsache ist, daß Moskau die Waffen -

stillstandsbedingungen für Rumänien diktieren und dann mit dem
rumänischen Volk so verfahren wird , wie es dem bolschewistischen
Interesse entspricht , ohne daß der Kreml zu befürchten braucht , daß
sich England oder die USA . für Rumänien ins Mittel legen .

lieber eine Million Säuser durch v 1 zerstört
Stockholm, 30 . Aug . Der britische Botschafter in Washington ,

Halifax , stimmte in einer Rundfunksendung an die USA . ein
Loblied auf die Bevölkerung Englands an , um dem USA .-Bürger ,
der es immer noch nicht glaubt , klar zu machen, welche ungeheuren
Kriegsanstrengungen dem Engländer zugemutet werden müssen. Da -
bei kam Halifax nicht an dem Geständnis vorbei , daß durch die
V l -Wasse nach letzten Feststellungen fast eine Million Häuser be-

schädigt worden seien. Die „Times "
, die sich gerade wieder in sehr

ernsten Ausführungen mit den V l -Angriffen beschäftigt, nennt
die Angabe über fast eine Million zerstörter Häuser längst überholt
und bemerkt dazu , daß Tausende weiterer Häuser der V 1 zum
Opfer gefallen seien.

Eine amtliche Verlautbarung teilt mit , daß im Laufe einer

Woche schätzungsweise rund 450 V 1 - Geschosse gegen Südengland
abgeschossen worden seien, so daß die Zahl der insgesamt abgeschos -

senen Ferngeschosse sich seit Beginn der Angriffe aus etwa 7700

belause .

werde
'
geschehen, wenn Deutschland seine weiteren neuen Waffen in

die Waagschale werfe , die dem Krieg ein völlig neues Gesicht geben
würden ? Nur ein Narr könne die Möglichkeit , daß es so kommen
könne, ausschließen . Es erhebe sich aber dann die Frage , ob England
den Krieg nach dem Rezept Churchills , d . h . durch eine nicht wieder

gutzumachende neue Serie weiterer Konzessionen an die USA . und

die Sowjetunion , weiterführen soll . Was wird in diesem Falle

schließlich von der englischen Großmachtstellung übrig bleiben ? Diese

Ueberlegungen werden in bestimmten politischen und wirtschaftlichen
Kreisen Englands sehr ernsthaft angestellt . Churchill scheint jedoch
entschlossen, bei einer Zuspitzung dieser kritischen Stimmung hinter
den Kulissen , die bei einem Ausbleiben des versprochenen Sieges im

Herbst ernste Formen annehmen müßte , das Parlament aufzulösen
und Neuwahlen ausschreiben zu lassen, um sich vom Volk einen

neuen Austrag zur Beibehaltung der Casahlanca -Formel geben

zu lassen. . . .. .
Schon jetzt hat die englische Diskussion um „ V 1

_
e,nen

völlig neuen Ton angenommen , und es wird in den militärischen

Fachkreisen der Insel hxute zugegeben , daß die Weiterentwicklung
von „V 1 " völlig neue Perspektiven eröffnen wird . Der bekannte

britische Panzergeneral Füller sagt in der USA .-Zeitschrist „News

Week" : „Die englischen Blätter hätten die fliegenden Bomben zuerst
mit überlegenem Spott aufgenommen ; dann hätten sie versucht,

„V l " durch Lächerlichmachung in ihrer Bedeutung zu verkleinern.

Heute jedoch nehme man die fliegende Bombe sehr ernst .
" Füller

bezeichnet das Auftauchen von „V I " als eine ebenso große
Revolutionierung der Kriegskunst wie einst die Er -

findung der Muskette , dann der Kanone und schließlich des Fluy -

zeuges . Bei einer Weiterentwicklung werde die fliegende Bombe die

beherrschende Waffe der gesamten künftigen Kriegskunst werden . Die

Feuerkanone sei eine stationäre Masse und immer an eine Position

gebunden . Und das Flugzeug liefe immer mehr Gefahr , außer

Gefecht gesetzt zu werden . Kanone und Flugzeug erforderten je für

sich ein Maß an Betriebsaufwand , Kosten und Arbeitskraft , das mit

dem Betriebsaufwand einer fliegenden Bombe überhaupt nicht ver-

glichen werden könne. Die Einfachheit und wirtschaftliche Billigkeit

&us alleP Welt
Fritx Dreesen gestorben

Bad Godesberg . In Bad Nauheim , wo er zur Kur weilte , starb
der Mitinhaber des Rheinhotels Dreesen in Bad Godesberg , Fritz
D r e e s e n . Der Verstorbene machte gemeinsam mit seinem Bruder
Georg das von seinem Vater gegründete Gasthaus zu einem Welt-

berühmten Hotel . In der politischen Welt wurde Fritz Dreesen
bekannt , als der Führer , von den meistey noch verkannt und von
vielen verfemt , im Rheinhotel Dreesen Ausnahme fand . Fritz Dreesen
hatte damals den Mut , den Mann auszunehmen , den zu beherbergen
sich mancher deutsche Gaststättenbesitzer zu jener Zeit nicht getraute .
Fritz Dreesen genoß in der Fachwelt großes Ansehen . Er war in
den rheinischen Hotelsachverbändekl führend tätig . Nach der Neu -

ordnung trat er an die Spitze der gesamten Wirtschaftsgruppe des
Gaststätten - und Beherbergungswesens .

Todesurteil wegen fingierter - Fliegerschädenanträge
Hamburg. Der 23jährige Werner D r o g a n d aus Hamburg ,

der wegen Krankheit nicht zur Wehrmacht einberufen wurde , verlor
bei einem Terrorangriff seine gesamte Seemannsausrüstung und
sonstige Habe im Werte von annähernd 700 RM . Dieser Schaden
wurde ihm sehr bald ersetzt. Darüber hinaus stellte D . eine große
Anzahl fingierter Schadensanträge , wobei er mit gefälschten Aus -
weispapieren stets unter anderem Namen auftrat . Um seine an -

geblichen Schäden zu beweisen , legte er auch gefälschte Bescheiniget -

gen vor . Es gelang ihm auf diese Weise, sich erhebliche Geldbeträge
zu ergaunern , die er in leichtfertiger Gesellschaft verjubelte . D . , der
schon mehrfach vorbestraft ist, wurde vom Sondergericht Hamburg
zum Tode verurteilt . Das Gericht charakterisierte ihn als
gemeingefährlichen Volksverbrecher , der in der Zeit der größten Not
seiner Vaterstadt nichts anderes zu tun hatte , als die Großzügigkeit
der Schadensbehörde auszunützen und sich auf Kosten der Volks -

gemeinschast zu bereichern . Das Urteil ist bereits vollstreckt worden .

Elf Tote bei einem Flugzeugunglück
Stockholm. Ein englisches Kurierflugzeug , das vom Stockhol-

mer Flughafen Bromma startete , stürzte um 341 Uhr nachts bei
Kinnskulle ab . Zehn der IS an Bord des Flugzeuges befindlichen
Personen wurden sofort getötet und die übrigen fünf Schwerverletz -
ten in das Krankenhaus von Lidkoeping gebracht , wo einer seiner
Verleknnq erlag .

Unwetterschäden in Portugal
Lissabon. Schwere Unwetter , insbesondere Hagelschläge, haben

in den letzten Tagen in Mittelportugal große Schäden angerichtet .
Wie „Suculo " berichtet , wurden viele Pflanzungen vernichtet . Durch
Blitzschlag wurden mehrere Gebäude getroffen und in Brand gesetzt ,
darunter eine Weberei in der Nähe von Covilba . In der Univer -
sitätsstadt Coimbra siel der Hagelschlag so dicht, daß die Laternen

der Straßenbeleuchtung und die Oberlichter der Häuser zertrümmert
wurden . In mehreren Orten trat eine Wasserhose auf , die gleich-

falls großen Schaden anrichtete .
Die peinlich überraschte Julia

Mailand . Romeo glitt an einem Seil von einem Balkon des
dritten Stocks zur Straße hinab , und Julia , die gehört hatte , daß
verschiedene Straßenpassanten Verdächtigungen gegen Romeo äußer -
ten , stand , nicht mehr ganz jugendlich und stark errötend , in der
Haustür . Vergeblich versuchte sie den Leuten klar zu machen/daß
Romeo nur aus reinen Gründen der Romantik , also der Liebe,
diesen ungewöhnlichen Weg in vorgeschrittener Nachtstunde zum
Verlassen der Wohnung gewählt habe . Die Leute , mißtrauisch wie
sie nun einmal sind

'
, zogen einen Polizeibeamten zu Rate und als

dieser sich die Papiere Romeos vorzeigen ließ , fiel ihm an der Hand
Romeos ein mit Edelsteinen besetzter Ring auf , dessen Pracht mit
dem etwas schäbigen Anzug des Kavaliers nicht in richtigem Ver -
hältnis stand . Ein Aufschrei der danebenstehenden Julia besiegelte
das Schicksal des „schwebenden" Mannes : Er hatte das Abenteuer
bei Julia dazu benutzt , um sich den schönsten Ring ihres verstorbe -
nen Vaters anzueignen . Seine Liebe hatte so für Julias Geschmack
einen etwas zu realistischen Hintergrund , und sie hatte nichts mehr
dagegen , daß der Polizist den Liebhaber mit zur Wache nahm .

Kampf gegen das Opiumlaster
Schanghai . Zur Ausrottung des Opiumlasters hat die chinesische

Nationalregierung eine Anti - Opium - Kampagne eingeleitet , die ttr
drei Jahren erfolgreich zu Ende geführt werden soll . Zu diesem
Zweck wurden im Rahmen des Innenministeriums ein Opium -
Bekämpfungsamt und in verschiedenen Großstädten Mittel - und
Südchinas entsprechende Aemter geschaffen. Gleichzeitig beschloß das
Innenministerium die Errichtung von Opium -Entziehungsstationen .
an 32 verschiedenen Plätzen Mittelchtnas . Opium - Eutziehungsstationeil
dieser Art bestehen bereits in Schanghai und Nanking .

Schon die alten Horner kannten den Kragenknopf
Zürich. Schon die alten Röme » benutzten Knöpfe zum Zusammen-

halten ihrer Kleidung , die in der Konstruktion völlig unseren heu-
tiaen Kragenknöpfen entsprechen . Eine kleine runde Druckscheibe steht
über einer breiten Fußscheibe , die zwei Säume unlösbar miteinander
verbindet . Teilweise waren diese Knöpfe mit wertvollen Edelsteinen
verziert . Um so peinlicher muß für den alten Römer der Verlust
seines Kragenknopses gewesen sein, um so eifriger die Suche unter
Tischen , Bänken , Schränken , um so empfindlicher der ganze Verlust ,
wenn man bedenkt , was schon manchmal ein verlorengegangenes
Kragenknöpschen infolge der schlechten Laune des Hausherrn für
Unheil in der einen oder anderen Familie angerichtet hat .
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JAUS KARLSRUHE
Verhalten bei Flatbefchuß

Der Polizeipräsident weist darauf hin , daß bei Flakbeschuß —

auch ohne vorausgegangene „Oesfentliche Lustwarnung " oder „Flieger -

alarm " — sofort die Straßen zu räumen und die LS .«
Keller aufzusuchen sind, da schon mehrere Personen durch Flaksplitter
verletzt wurden .

In diesem Zusammenhang wird nochmals darauf hingewiesen ,
daß die Eltern ihre Kinder gleichfalls auf diese Vorsichtsmaßnahme
aufmerksam machen und sie eindringlichst belehren , aufgefundene
Teile von Brandbomben , Flakgeschosie usw . nicht zu berühren , son-
dern diese Fundstellen sofort der nächsten Polizeistelle anzeigen . Die

Befolgung dieser Anordnung ist dringend erforderlich , da immer
wieder durch das Spielen mit derartigen Fundgegenständen schwere
— zum Teil tödlich verlaufene — Unglücksfälle hervorgerufen wurden .

Ehrunsen für Obermeister Gottlieb Schaal
Wie schon gemeldet , konnte dieser Tage der Obermeister deZ

Töpfer - und Osensetzerhandwerks Gottlieb S ch a a l mit seinem
75 . Geburtstag auch sein 2Sjähriges Jubiläum als Obermeister der
Hasner - und Ofensetzer-Innung begehen. Aus diesem Anlaß fand
im Saale der Kreishandwerkerschaft am Dienstag eine Feier statt ,
bei der dem um das Handwerk verdienten Jubilar von seiner Berufs -
organisation , der Handwerkskammer und den Sozialgewerken der DAF .
Dank und Anerkennung ausgesprochen wurde für seine langjährige
ersprießliche Arbeit im Dienste des Handwerks .

♦
Auszeichnungen . Das Deutsche Kreuz in Gold erhielten Oberst

Karl May - Grässel , Kommandeur eines Panzer - Grenadier -
regiments und Oberfeldwebel Kurt Mattes , Zugführer in einem
Grenadierregiment . Beide sind geborene Karlsruher . — Das Eiserne
Kreuz 2 . Kl . erhielten Oskar Spähnle jr ., Akademiestr . 21 , und
Obergefreiter Werner Wabbel , Viktoriastraße 18.

Schadhafte Verdunkelungsvorrichtungen müssen sofort a«S»
gebessert werden, denn Licht lockt Bomben an. Auch ein

kleiner Lichtschein kann gefährlich wirken.

Hus devKarlsruher McfiZ-Zeii
Wir leben in Tagen des Abschiednehmens auch von vielen Din -

gen der Kunst , von Manchem , das uns in ihr und durch sie ehedem
das Herz erfreute . Die große Schicksalszeit Deutschlands stellt uns
unter ihr Gesetz . Aber mit uns geht die Erinnerung an all das
Schöne , was uns einst erhob und wird auch in diesen Tagen des
Verzichts uns weiterhin mit der Lebenskraft erfüllen , die uns durch
sie wie ein ewiger Verjüngungstrank gereicht wurde . Hat nicht so
in dieser Kunststadt Karlsruhe heute noch . die Schaffensperiode
Devrients in der Erneuerung des Schauspiels , die Epoche Mottls
als Hochblüte der Karlsruher Oper , sich in der Erinnerung erhalten ,
als ein bleibender Kraftspender und Anreger für die Künstlerschaft
und die gesamte kunstfrohe Bevölkerung der Stadt ? Sie wird einst
in den Tagen des Wiederaufbaus unseres Kulturlebens , in einer
neuen Zeit gesicherter deutscher Wesensentsaltung , nicht weniger
richtunggebend bei uns sein . Immer wird das Wort Richard Wag -
ners seine Bedeutung behalten : „Wahrt Eure deutschen Meister —
dann bannt Ihr gute Geister ".

Wie gilt dies Wort von dem Angedenken des großen Schülers
Richard Wagners , des Meisterdirigenten Felix M o t t l, der durch
23 Jahre , von 1880—1903 , der oberste Leiter der Karlsruher Oper
war und mit seiner Genialität ihr für alle Zeiten den Stempel sei -
ner Persönlichkeit aufdrückte , als er sie in die vorderste Reihe aller
deutschen Bühnen stellte, der einer ganzen Zeitspanne Karlsruher
Theatergeschichte seinen Namen gab , den der Mottl -Zeit ! Noch
leben manche unter uns , die den von lodernder Inbrunst im Dienst
der Musik und vor allem der Bayreuth « Zielsetzung Getriebenen ,
persönlich gekannt , mit ihm im frohen Kreis gesessen , von den
Wundern , die unter seiner Stabführung erblühten , noch heute zu
erzählen wissen. Jetzt , mitten in den Kriegstagen , in denen auch
der deutschen Kunst der neidvolle Haß unserer Feinde gilt , hat ein
Dankbarer , der ihm in seinen jungen Tagen zu Füßen saß, seine
Persönlichkeit , sein menschlich und künstlerisch hinreißendes Wesen
in einem Roman darg ellt, in dem bei allem dichterischen Ranken -
werk , Felix Mottl in seiner ganzen Lebensfülle , bis ins kleinste echt ,
wieder auferstand . Mit ihm zugleich sein unvergängliches Wirken
in dieser Stadt Karlsruhe , in der ihm erst die Möglichkeiten geboten
wurden , zu seiner großen Bayreuth « : Sendung heranzureifen .

Es ist bemerkenswert , daß der angesehene Schriftsteller , dem die-

ses Buch gelang , einer alten Karlsruher Schauspielerfamilie ent -

stammt obwohl er selbst von Liebe zur Musik erfüllt war . Es ist

Bor den Schranken tes Gerichts
Sühne für einen tötlichen Verkehrsunfall

Am 12 . November , abends zwischen 18 und 19 Uhr ereignete sich
auf der Straße von Baden -Oos nach Sandweier ein Verkehrsunfall ,
bei dem der verheiratete Verwaltungsinspektor Braunnagel tätlich
verunglückte . Als Fahrer des Kraftwagens hatte sich der 30 Jahre
alte Friedrich Th . aus Baden - Baden wegen fahrlässiger Tötung am
22 . Februar d . I . vor der Strafkammer Karlsruhe im Sitzungssaale
des Amtsgerichts Baden - Baden zu verantworten . Das Urteil lautete
damals an Stelle einer Gefängnisstrafe auf eine Geldstrafe von
3000 RM . Da dieses angeblich zu milde Urteil in Baden -Baden
Staub aufgewirbelt hatte , kam am Dienstag die Sache auf die
Nichtigkeitsbeschwerde des Generalstaatsanwaltes und auf Anordnung
des Oberlandgerichts zu einer nochmaligen Verhandlung vor der
Strafkammer Karlsruhe . Wie in der ersten Verhandlung wurde
auch diesmal einwandfrei festgestellt, daß , sich das Unglück infolge
Verkettung von unglücklichen Umständen ereignet hatte . Der An -
geklagte hatte sich auf Ersuchen des Roten Kreuzes bereit erklärt ,
mit seinem Kraftwagen einen Arzt und seinen Begleiter nach Rastatt
zu fahren. Es herrschte an diesem Abend starker Sturm mit Regen
und Schnee . Als an einer Wegkreuzung der Th . von einem aus
entgegengesetzter Richtung fahrenden Kraftwagen mit Heller Be -
leuchtung auf einige Augenblicke geblendet wurde , fuhr er etwas
stark auf die rechte Seite der Fahrstraße . Dabei übersah er zwei
Personen , die zum Schutze des Regens ihre Schirme rückwärts ge-
halten hatten , so daß diesen die Annäherung des Kraftwagens nn -

möglich gemacht war . Für den Angeklagten wurde weiter als straf -
mildernd erkannt , daß er seit zwölf Jahren schon mit Kraftwagen
gefahren war , ohne daß der geringste Unfall sich ereignet hatte .
Straferschwerend dagegen mußte dem Angeklagten der Vorwurf
gemacht werden , daß er mit zu großer Geschwindigkeit gefahren ist

und diese auch nicht verminderte , als ihm der andere Kraftwagen
entgegenkam und daß er sich außerdem etwas unter der Einwirkung
von Alkohol befunden habe . Das Unglück wollte es, daß der von
dem rechten Kotflügel des Autos erfaßte Braunnägel so unglücklich
aus einen Grenzstein geschleudert wurde , daß er infolge einer Zer -

trümmerung der Schädeldecke sofort tot aus dem Platze blieb . Da

sich bei der neuen Verhandlung keine neuen Momente ergaben wie
bei der ersten Verhandlung , war nur die Frage zu prüfen , welche

Strafe als angemessen für das Verschulden des Angeklagten aus -

zusprechen sei. Das Gericht folgte der Ansicht des Oberlandgerichts ,
daß nicht eine Geldstrafe , sondern nur eine Gefängnisstrafe aus -

zusprechen sei. Infolgedessen lautete das Urteil auf eine Gefängnis -

strafe von zwei Monaten . Der Staatsanwalt hatte eine solche von

fünf Monaten beantragt .

Entwendung von Wachs führt ins Gefängnis
Wegen schweren Diebstahls hatten sich am Dienstag fünf junge

Mädchen vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe zu ver -

antworten . Die Mä hen — es handelte sich um drei Neunzehn -

jährige , eine Zwanzigjährige und eine Dreiundzwanzigjährige , letztere
als Anführerin — hatten in dem Betrieb , in dem sie beschäftigt
waren , ein Faß mit flüssigem Wachs erbrochen und daraus vier

Sodaflaschen und zwei Bierslaschen mit flüssigem Wachs entwendet
und zum häuslichen Gebrauch mitgenommen . Obgleich der Gesamt -

wert des entwendeten Wachses nur gering war , mußten gegen die

Missetäterinnen schwere Strafen ausgesprochen werden . Die An -

führerin erhielt eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten , drei andere
eine solche von 3 Monaten . Nur eine kam mit einer Geldstrafe von
90 RM . davon , weil sie bei dem Aufbrechen des Fasses nicht
dabei war . X . B .

Paul Oskar Höcker , der Sohn des berühmten ehemaligen Karls «
ruher Schauspielers Oscar Höcker und Bruder des heute noch den
Stolz der Karlsruher bildenden Seniors seiner Künstler , Hugo
Höcker. Seit dem letzten Frühjahr , wo dem in seinem schönen
Wohnsitz in der Reichshauptstadt vom Bombenterror schwer Heimge -

suchten das „ badische Ländle " , das Land seiner Jugend , zum letzten
Zufluchtsort geworden war , weilt der liebenswerte Dichter Paul
Oskar Höcker nicht mehr unter den Lebenden . Aber wie einstmals
die erste Frucht seiner reichen Erzählerkunst dem Gedenken Karls -

ruhes galt , so war auch die letzte der geliebten Stadt gewidmet .
Er hat seinen Roman , „Der K a p e l l m e i st e r " (erschienen im
Scherl - Verlag , Berlin ), selbst nicht mehr als Buch in Händen hal -
ten können . Es ist erst nach dem Tode des Verfassers erschienen,
als seines Lebens schönstes Vermächtnis an die Karlsruher Mottl -

Zeit . Denn dieser „Kapellmeister "
, von dessen Liebe und Leid , und

dessen tiesinnersten Getriebensein im Reich der Musik und seines
Meisters Richard Wagner , hier so ungemein fesselnd erzählt wird ,
ist Felix Mottl mit seiner ganzen Karlsruher Umwelt .

Das aber macht das Buch für unsere Leser besonders spannend
und wertvoll . Denn wer von den Aelteren jene Mottl - Zeit mit -
erlebte , der sieht auch durch die romanhaste Tarnung hindurch uinter
fremden Namen manch vertrautes Gesicht. Da ist der Kapellmeister
Peter Paradeis selbst, der eigentlich Felix Mottl heißt . Da ist seine
erste Gattin Henriette Mottl -Standharben unter dem Namen Erika
Faber , ist Zdenka Faßbender , hier Lore Lambrecht , mit der sich
Mottl noch auf seinem Sterbelager in München trauen ließ . Da

ist der Intendant , der ihn für Karlsruhe gewann , Gustav zu Putlitz ,
mit seinem silbernen Bart , ist Mottls zweiter Kapellmeister Ruzek
( Räsecka genannt ) usw . In Bayreuth treffen wir schon im fröh¬
lichen Zwiegesang mit dem Heldentenor Albert Niemann einen nn »

geheuer dicken Sänger mit einem wunderbaren Bariton an , in dem

jeder alte Karlsruher den vergötterten Fritz Plank errät .
Aber auch sonst tauchen manche Erinnerungen auf , wie z . B . die

stadtbekannten feuchtfröhlichen Zusammenkünfte im „Krokodil "
, das

hier aber auch — Verzeihung für die derbe volkstümliche Bezeich-

nung — der „Sauprinz " gewesen sein kann . Dazu der Triumph -

zug durch die Stadt , der , als „nächtliche Ruhestörung " polizeilich
verfolgt , dem sehr gemessenen Hofrat Huber , dem ehemaligen vor -

trefflichen Hoffinanzrat Ruppert , mancherlei Sorgen machte. Indes ?
die Hauptsache ist und bleibt immer die lebenswahre Gestalt Felix
Mottls selbst, den jeder , der ihm näher stehen dürfte , und alle , die
er in den Bann seiner Kunst zog, als Wahrzeichen unvergeßlicher
Karlsruher Jahre durch das ganze Leben in treuer Erinnerung behielt .

Paul Oskar Höcker hat in seinem glänzend gezeichneten Bild des
wertvollen Künstlers und Mensen dazu besonders beigetragen , daß
auch in späteren Tagen das Leben , Wesen und Wirken Felix Mottls

für die Karlsruher Mahnung und Beispiel selbstloser Hingabe im

Dienst der volkhasten großen deutschen Kultursendung bleibt .
Albert Herzog .

Notizen ans Durlach
Nachdem ^ - Sturmbannführer Huber vor einigen

Tagen zu den Amtswalter (innen ) der Ortsgruppe II über die

Pflichten der Partei - und Volksgenossen angesichts des totalen

Krieges gesprochen hatte , wurde gestern morgen in den Räumen der

„Blume " die erste große Werkstube in Durlach durch den Gau -

obmann tz i n tz e von der DAF . und durch Ratsherr Braun -

Durlach eröffnet . Bei dieser Gelegenheit streifte der Gauobmann in

sehr packenden Ausführungen nochmals das Gebot der Stunde , das

von jedem Deutschen höchste Pflichterfüllung und unbeirrbaren
Glauben verlangt . Und nun an die Arbeit !

Was bring ! der Rundfunk?
Donnerstag , 31 . 8. Reichsprogramin : 7 .30—7.45 Zum Hören

und Behalten : Lyrik des zweiten Weltkrieges . lt .?.0—11 .40 Ter Frauen¬
spiegel . 14 .15—15 .00 Allerlei 'von zwei bis drei . 15 .00— 16.00 Das Ham¬
burger Rundfunkorchester unter Leitung von Otto Ebel von Dosen spielt .
16 .00—17 .00 Muntere Noten . 17.15—17.50 Kleine musikalische Bilder .
17 .50—13 .0» Die Erzählung des Zeiispiegel -?. 18.00—18 .30 „Ein schönes
Lied zur Abendstund ". 20 .15 —21 .15 „Wie es euch gefällt ." Ausschnitte
aus den Wagner - Overn „Rbeingold " und „WalkUre". 21 .15—22.00
Solisten - Konzert mit Werken von Havdn <Noeturno » Dur ) nnd Mozart
(Konzertantes Quartett in ks -Tur für Oboe , Klarinette . Horn , Fagott
und Orchester ) . — Dentschlandlender : 17.15 —18 .30 Schöne Musik
zum späten Nachmittag : Das Breslauer Rundfunkorchester svielt unter
Leitung von Ernst Onade Werke von I . Lullv . Mozart und Schubert .
Solist : Hans Bork . Klavier . 20 .15—22.00 „ Bon allen Sendern — « der
alle Senver ." Ausschnitte aus beliebten Sendereihen des Rundfunks .

. . du wunderschöne Stadt
Roman von Elisabeth Holt

/ /
/ / •
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Herber hatte Nachtdienst . Aus purer Langeweile langte er nach
dem Akt Faviere . Sein Interesse daran war noch nicht erloschen.
Er durchblätterte die Protokollrecherchen , Gutachten , Auskünfte und

Zeugenaussagen . Von Bender waren acht Vernehmungen da , von
Dr . Geiger vier . Alle gleichlautend und schwer zu widerlegen . Kein

Loch im Panzer , keine Fuge , wo man einhauen könnte . Das gesamte
Wissen der Oberle , von Le Berche in zwanzig Zeilen zusammenge -

preßt , kurzgefaßte Resummgs von Favieres laufenden Prozessen , die

Aussagen des Stubenmädchens Alyse , und schließlich jener unge -

zeichnete Warnungsbrief , der noch bei Lebzeiten des Anwalts an

dessen Frau gelangte .
Herber wußte von der Existenz dieses Briefes , aber heute bekam

er ihn zum ersten Male zu Gesicht. Er las : „Rate Ihnen daher ,
Madame , den Herrn Faviere mit äußerster Attention zu beobachten ,
bei Tage und bei Nacht , ein Malheur ist bald geschehen, das weiß
Madame selber , und der Herr Faviere ist ein Mann , der seine

eigenen Wege geht und Ihnen nichts davon sagt" .
Und dann , eine Zeile tiefer , der Schluß wie ein Schrei : „Lassen

Sie ihn nicht allein !"

Eine Stunde später rief er Kommissar Ubrigs Wohnung an und

verlangte in manierlichem Tonsall , Übrig möchte gefälligst sofort ins

Amt kommen .
Der traute seinen Ohren nicht . „Jetzt ? Warum ? Was ist

geschehen? "

„Ich glaube , wir werden den Bender verhaften müssen. Ich

habe den Beweis , daß die Häberle . .
- „Wer , wer ? "

„Die Jeanette Häberle , die alte Wirtschafterin , die seinerzeit Ben -

ders Alibi bestätigt hat es war falsch
"

„ Sie hat den anonymen Warnungsbrief an Favieres Frau ge -

schrieben ."
*

Sie .standen alle vor dem aufgeschlagenen Akt. Le Berche , Übrig ,

Osseld und ein paar Beamte , die monatelang mit Bienenfleiß nach

allen Seiten ausgeschwärmt waren , ohne ein Tröpfchen Honig nach

Hanse zu bringen . Sie schonten auf die beiden nebeneinanderliegen -

den Blätter . Links war der ungezeichnete schmutzige Brief , hinter

dessen unglaubwürdiger Fehlerhaftigkeit man ein überspitztes Rassi -

nement gewittert hatte — und rechts das Protokoll über Benders

Alibi mit der Unterschrist der Häberle . ^
Ach Gott , da war nichts von Ueberspitztheit und Raffinement .

Sie hatte ihre Schrift nicht verstellt , die alte Person , sie konnte eben

nicht besser schreiben — nicht orthographisch und grammatikalnch

richtiger . Sie besaß nicht einmal Briefpapier .
Und die ganzen Monate über lag dieser bündige Beweis im Ätt ,

derweil man sich an allen Mauern die Köpfe einrannte .

„Also doch der Bender "
, sagte Le Berche und es klang ent -

schieden Genugtuung aus der Feststellung . Als die Autos in die Weiß -

turmstraße einfuhren , schlug es einhalb zwei.

„Bleiben Sic da "
, sagte Kommissar Übrig ^zu ihm , „bleiben

Sie beim Tor , niemand darf das Haus Verlagen ."

Sie mußten dreimal klingeln , bevor Herr Wendling aufsperrte .
Der dicke Mensch schwankte hin und her , als hätte er zu viel ge-

trunken . — „ Ja , Herr Bender wohne hier . Erste Etage , die Türe
links ."

Das wußten die Beamten schon . Was aber Herrn Benders An -

Wesenheit betraf , so erwies sich Wendlings Meinung als durchaus
irrig . Bender war so abwesend wie nur möglich.

Kommissar Übrig maß den Delikatessenhändler mit eisig glitzern -

den Augen . „Ich will die Häberle sprechen. Wecken Sie sie auf ."

„Die Johanna ? "

„Ja . Die Johanna Häberle ."

„Die weiß doch gar nichts ."

„Lassen Sie das meine Sorge sein ."

„Ich Hab
' immer geglaubt "

, bemerkte Le Berche, „daß es in

einer kleinen Stadt , in kleinen Verhältnissen schwer hält mit dem

Versteckspielen, aber der Ingenieur hat es fertig gebracht , in der

Weißturmstraße hinter siebenfachen Schleiern zu leben ."

Osfeld stimmte zu . „Er hat viele getäuscht ."

Worauf der Kommissar mit einer abfälligen Geste bemerkte , man

habe bis jetzt nichts gegen ihn unternehmen können , weil kein

Beweis vorlag . „Aber getäuscht hat er uns eigentlich nicht ."

„Mich schon — und zwar gründlich ." Das war Kommissar
Übrig .

Kurz darauf sah Le Berche nach der Uhr, . er wurde unruhig .

„Was ist denn ? Wie lange dauert das mit der Häberle ? Jetzt
könnte sie doch schon angekleidet sein."

Osfeld brachte die alte Frau hinauf .
Der Kommissar stand breit und gebieterisch vor der zusammen -

gesunkenen Alten . „Wo ist Bender ? " ,

„Nein "
, sagte Le Berche höhnisch, „er ist nicht zu Hause .

Ich will von Ihnen wissen, wo er ist ."

„Das kann ich doch nicht sagen . Abends war er da , er wird

schon wiederkommen . Mein Gott "
, sagte die Alte versöhnlich , „ so

ein junger Mann — und es ist doch Sonntag ."

„ Also gut ." Ihre gleichmäßige Aufrichtigkeit war überzeugend .

„Bleiben wir bei der Hauptsache . Sie haben Madame Faviere
dieser Brief hier geschrieben ? "

„Ja — gewarnt Hab ' ich sie, aber Madame wollte mir nicht
glauben ."

„Er hat also schon zu dieser Zeit die Absicht gehabt , den Faviere
umzubringen ? Woher wissen Sie davon ?"

„Woher wissen Sie davon ?"

„Ich Hab an der Tür gehorcht, er spricht ja immer so laut , und

aus mich paßt keiner auf ."

„Er spricht so laut ?" wunderte sich Le Berche . „Mit wem spricht
er denn ?"

„Mit dem andern ?"
Die Beamten wechselten Blicke untereinander . Herber schaute

von seinem Stenogramm aus , und gegen Übrig gewendet , formte
sein stummer Mund den Namen „Geiger " .

Aber man durste die Häberle jetzt nicht aus dem Konzept
bringen . Plötzlich begann sie von selber zu reden . „Er hat den

Advokaten schon tagelang abgepaßt , vor seinem Haus und so. Auch

telefoniert hat er und sich erkundigt , wo er abends hingeht , aber

erwischen konnte er ihn nicht , weil Monsieur Faviere immer in

seinem Auto gefahren ist. Zuletzt ist es ihm doch gelungen . Ich

Hab ihn heimkommen sehen, in dem Nebel damals . Ganz blutig

ist er gewesen ."

„Er ist heimgekommen ?" Die Kriminalisten im Zimmer rech-

neten alle — die Zeit stimmte nicht. Faviere ist damals zu einer

früheren Stunde umgebracht worden , anders läßt sich es nicht
erklären . „Wie denn ? Ist er mit dem Wagen gekommen ? "

„Mit dem Fahrrad .
"

„Ach !" sagte der Kommissar erleuchtet , „er besitzt also ein Fahr »

rad . Davon haben wir gar nichts gewußt — was , Kollege?"

Übrig lehnte an einem Schrank und rauchte , er murmelte , man

habe allerhand gewußt .
„Warum hat er es eigentlich getan ?" wollte er über Le Berche

hinweg wissen.
Achselzucken. „Er mußte doch."

„Warum mußte er denn ?"

Auf einmal richtete sich die Häberle in ihrem Stuhl aus und

umklammerte mit beiden Händen die Seitenlehnen . Es arbeitete
in ihr . daß ihr ganzer zerbrechlicher Körper zitterte . „Er hat
Madame Wendling auch umgebracht , daß Sie es nun endlich wissen !

Vergiftet hat er sie . Mit Arsenik . Jawohl !" — Es war wie ein

Dammbruch . „ Er wird es abstreiten , aber ich weiß , daß es so ist .

Ich habe die Schachtel gesunden ." Ihre Stimme war jetzt ganz hoch
und schrill . Die Adern an ihrem dünnen nackten Hals klopften
' 's rasend .

Der Kommissar beinühte sich , in seiner sicheren , gelassenen Art
weiter zu fragen und sie nur ja nicht zu verwirren .

„Madame Häberle "
, sagte er im salbungsvollen Tonfall eines

Priesters , „denken Sie nach . Warum sollte er denn die Marie

Wendling vergiftet haben ? "

„Wegen Geld ."

„Ja — ." Le Berche zögerte angesichts der Stichhaltigkeit des

vorgebrachten Argumentes , „ja , hat er denn welches bekommen ? "

„Natürlich — alles ! Alles hat er bekommen. Darum hat sie
ja so jämmerlich sterben müssen, meine gute Dame ." Sie schlug
die Hände vor das Runzelgesicht . „Und dann ist plötzlich der Brief
von Herrn Faviere gekommen , daß ein Testament da sei , schrieb
er ihm . Davon hat er nichts gewußt , verstehen Sie ? Er

hat inchts von einem Testament gewußt , und ohne Testa -
ment war er unbestritten der gesetzliche Erbe , weil sonst keine an -
deren Verwandten da sind ."

„Bon wem sprechen Sie eigentlich , Madame Häberle ?"

Sie blitzte ihn an . „Von ihm "
, sagte sie, und ihr spitzes Kinn

deutete nach der Zimmerdecke hinauf . „Von Emil Wendling . Er
bringt mich auch noch um , wenn Sie ihn nicht endlich einsperren ,
anstatt unserm guten Herrn Bender damit zu drohen ."

„Gerade rechtzeitig hat er den Advokaten noch abgefangen ." ,
erzählte die alte Bäuerin sachlich , als spräche sie von einem Macht -
reifen Tier , „am nächsten Tag hätte der Herr Faviere das Testa «
ment zum Gericht geschickt, und die ganze Erbschaft wäre weg ge-

wesen . Madame Wendling wollte doch alles der Kirche hinterlassen ."
(Schlub folgt .)
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Kleine Nachrichten aus Baöen und Elsaß
Bluttat an »er Schweizer Grenze

In R I e l a f t it g e n bei Singen , dem Grenzübergang nach der nahen

Schweiz , hielt — wie der „ Schwarzwälder Bote " meldet — am DonnerZ -

tag ein an der Aachbrücle im Ortsteil Arten stehender Grenzvollen einen

jungen Mann an . der sich nicht ausweisen wollte und verbrachte ihn
nach dem im Schuldaus untergebracliten Nachtlokal . Dort wurden dem

Verdächtigen nochmals die Ausweispapiere avverlangt , worauf dieser
«n die Taschen griff und zwei Pistolen zog , mit denen er aus die vor
ibm Nedeuden zwei Grcnzschuvmänner schoß , so daß diese sofort zu -

sammenbrachen . Dann eilte er aus dem Wachtlolal dem Dorfausgang
und der nahen Grenze zu . Seine Verfolger hielt er sich durch fort -

gesetztes Schießen vom Leide . Ehe er aber die Grenze erreichte , wurde
er von einem anderen Grenzschubmann niedergefchofsen und war sofort
tot . Der Getötete war trotz seines jugendlichen Alters von 17 Jahren
schon ein recht gefävrlichcr Bursche . Er ist der Baupraktikant Siegfried
H a e n e l uud hat am 13 . Mar ; in Nürnberg einen Poilzeiwachtmeisier
getötet und Grenzschutzmänuer verletzt . Der eine der beiden verwundeten
Grenzschntzmänner ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen , der andere
befindet sich in gefährlichem Zustand im Krankenhaus .

Personenzüge mit Bordwaffen beschossen
Ttraftburg : Auch am Montag wurde wieder eine Reihe von Personen -

»ü'
gen in Tiefangriffen von amerikanifchen Luftpiraten mit Bordwaffen

bef » - sten . Glücklicherweise traten , da die Reisenden sich luftschutzmaßig
verhielten und den Anordnungen des Zugpersonals Folge leisteten , keine
Perfonenverluste ein . Die Sachschäden sind , obwohl die Angriffe mehr -

mals wiederholt wurden , äußerst gering .
#

Mosbach : Der 16 Jahre alte Sohn des Schreinermeisters Groß -

NnSky wurde im Betriebe des Vaters bei der Arbeit an der Maschine
von einem znrückschleuderuden Treck auf den Leib getroffen ^ nd verschied
bald darauf an den Folgen der inneren Verletzungen . «Fr .)

Huttenheim : Die 44 . Generalversammlung der Spar - und Dar -

lebenskasfe bestätigte wieder ein erfolgreiches Geschäftsjahr . Die
Spareinlagen erreichten nahezu eine Million : an Tividende wurden
4 Prozent verteilt . Tie Ein - und VerkaufMenoffenschaft mit ihren
217 Mitgliedern verzeichnete einen Umsatz von 159 000 Mark , davon
für Milch 77 000 Mark . «an )

Miinzeshcim : Der 59jäbrige Landwirt P . H e r r in a n n wurde in
» er Schmiede von feiner Knn derart getreten , daß er sofort ins Kranken -

Haus überführt werden mußte . (au )
Bruchsal : Die Frauen und Mädel der RSV . brachten den Ver -

wundeten des Reserve -Lazaretts wieder Gabenpäckchen mit Süßigkeiten ,
sowie Bücher , die viel Freude bereiteten . (au )

Leopoldsliafrn : Die -Ernte ist vier beendet und durchweg zufrieden -

stellend ausgefallen . Auch Mohn und Gurken brachten gute Erträge ,
ebenso Frühkartoffeln . Mit dem Brechen des Tabaks ist in den letzten
Tagen begonnen worden . ( S .)

Zell Weierbach : Eine weit über die Grenzen der engeren Heimat
hinaus bekannte Persönlichkeit , Rektor Franz Schaffner , beging
feinen 63 . Geburtstag . Schaffner , ein Ehrenbürger der Gemeinde , ist der
Verfasser des bekannten Stoffplanes für Fortbildungsschnlen in Baden ,
in dem die damalige Regierung das Thema „ Schmach von Versailles "

streichen ließ . Aus dem Gebiete des Weinbaues hat Franz Schaffner
ebenfalls große Verdienste . Er ist Mitbegründer , Vorstandsmitglied und
Geschäftsführer der Winzergenossenfchaft Zell - Weierbach und feit 1928
Vorsitzender der Ortenaner Winzervereinignng . Auch im künstlerischen
Leben der Gemeinde spielt er eine große Rolle als Kreissängerführer
und Ehrenchormeister des Sängerbundes Zell -Weierbach .

Donaueschingen : Beim Baden in der Breg ging plötzlich ein fünf -
jähriges Kiud unter . Ter Hitler -Junge Franz A m s sprang kurz ent -
schlössen Ins Wasser und holte das Kind heraus . Die Wiederbelebuugs -
versuche waren von Erfolg . Ams hatte bereits im Jn » i d . I . zwei
Kinder vor dem Tod des Ertrinkens gerettet .

Albtal Rachrichten
Reichenbach : Nächsten Sonntag 14 Uhr wird von der Gausilm -

stelle im Gasthaus „ Zur Krone " der heitere Film „ Tie Feuerzangen -
bowle " vorgeführt .

Aus »en Rachbarbezirken
Tödlicher Sturz

In Stein <KreI5 Hechingen ) war der Landwirt und Schmiedmeifter
Rud bestelle mit dem Abladen von Garben beschäftigt und fiel dabei
sechs Meter tief auf die Scheuerten » «, was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte .

Wer schimpft, kommt ins Gefängnis
Eine Einwohnerin aus Birkenau im Odenwald stürzte wut -

entbrannt auf die Bürgermeisterei und beschimpfte den Beamten , weil
es mit cinem Schuhbezugschein für ihren Sohn nicht gleich klappen
wollte . Bor Gericht versuchte der Darmstädter Amtsrichter die Sache
in Güte beizulegen ; doch ging die Frau nicht darauf ein . Sie erhielt
daher eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten . Außerdem wurde der
Aushang des rechtskräftigen Urteils an der Ortstafel angeordnet .

Gefängnis für Grabschändung
Eine wegen Diebstahls u . a . wiederholt vorbestrafte Frau batte sich

kürzlich vor d ; m Strasrickter in D a r m st a d t zu verantworten . Sie
hatte in Hevvenbeim aus zwei Gräbern Blumen im Werte von 20 Mark
gestohlen . Ihre Schutzbebauptung . sie habe für die Ausschmückung des
Grabes eines Verwandten keine Blumen bekommen können und deshalb
kurzerhand solche von fremden Gräbern weggenommen , konnte straf -
mildernd nicht berücksichtigt werden , zumal die Täterin in einem Falle
sogar das Grab eines Gefallenen beraubt hatte . Sie erhielt ein Jahr
Gefängnis .

Drückeberger werden hart angesagt
Der 41 Jabre alte Karl Schöner aus I n g e n h e i m , nicht weniger

als fünfzehnmal vorbestraft , darunter auch mit sechs Monaten Gefängnis
wegen Arbeitsvertragsbruchs , machte sich erneut wegen desselben De -
liktes strafbar . Er erhielt jetzt vom Amtsgericht Landau ein Jahr
Gefängnis zudiktiert und wird nach Verbützung der Strafe noch eine «
Arbeitshause zugewiesen .

1 Acht Personen aus dem Rhein gerettet
Durch den raschen Einsatz einer freiwilligen Wache der Deutschen

Lebensrettungsgesellschaft Wiesbaden - Schierstein wurden acht Personen
aus dem Rhein gerettet . Die Verunglückten hatten ihre Boote überlastet »
die dadurch zum Kentern kamen .

AbschieSsveranstaltunsen in Baten Baten
Das 100jährige . weithin angesehene Baden -Badener Sinfonie -

und K u r o r ch e st e r . das vor seiner zeitbedingten unmittelbaren Auf -
lösung steht , gab am Montag abend im überfüllten großen Kürhausfaal
ein ergreifend schönes Abschiedskonzert . Ein letztes gemeinsames
Bekenntnis zur deutschen Knust , in dem Beethoven mit seiner herrlichen
„ Ouvertüre Leonore III " den machtvollen Auftakt bildete und das mit
der einzig - fchönen 5 . Sinfonie in Y- Moll abschloß . Wie Generalmusik¬
direktor G . E . Lessing , den gemeinsam mit seiner Künstlerschar der
Wasfenrnf trifft , diese wundervollen Schöpfungen des deutschen Genius
in all ibrem beglückenden und berzbefreienden Zauber herausstellte , wie
seine Getreuen noch einmal sich unter ilun auf ihrer ganzen künstlerischen
Höbe zeigten , rief den nicht endenwollenden Beifall des Hauses hervor .
— Zwischen beiden Werken gab es in H a h d n sSinfonie Nr . 45 in
Fis - Molr , der mit deutlichem Vorbedacht ausgewählten sogenannten
„ A b s ch i e d s s i n f o « i e"

, den wehmütigen Musikdumor bei der Tren -
nung von Pult und Noten mitzuerleben . Und Lessing und das Orchester
zeigten auch in dieser Vermittlung ihre Meisterschaft .

Als nach Beendigung des Programms der begeisterte Beifall des
Publikums , begleitet von der Ebrung der Künstler durch reiche Blumen -
fpenden , verklungen war , sprach Bürgermeister B ü r k l e dem Sinfonie -
und Kurorchester und Generaliiilisildirektor Lcssing den Dank der Stadt
für all ihre hervorragenden Leistungen auf dem Gebiet der deutschen
Musikkultur aus . Auch diese gelte es heute an der Front und in den
Kriegswerkstätten zu verteidigen , nnd er fei gewiß , daß alle auch hier
ihren Platz ausfüllen würden , wie es das Vaterland von jedem erwarte .
Dann würde auch der Tag komme « , wo die Musik , diese schönste Blüte
deutscher Kultur , aufs neue ihre Wunder entfalten werde . Und fo solle
auch den heutigen Abschiedsgruß der herzliche Wiedersehenswuusch be-
gleiten .

Stürmischer Applaus bekräftigte die herzhaften , zuversichtlichen Worte .
Tie erwiderte das Orchester mit einer backenden Wiedergabe des Vor -
ipiels zu Richard Wagners „ M e i st e r s i n g e r n " , dem tiefste « Ge -
löbuis zur Wahrung deutscher Kunst . Begeistert dankte das Publikum .
Dan » beschlossen die Lieder der Nation die unvergeßlich schöne Feier ,
der sich am Dienstag abend noch ein besonderer Abschiedsgruß des aus
Mitgliedern des Kurorchesters gebildeten „Ensemble Tampler "
im Gartensaal des Knrbaufes anschloß .

Auch die hier gastierende Kölner Oper beendet am Mittwoch
mit der Wiederholung ihrer wirkungsvollen „A i d «" - Wiedergabe ihre
B .-Badener Spielzeit , des herzlichsten Dankes der Bevölkerung gewiß .

Das Berliner Philharmonische Orchester ist zur Zeit die große Hoff »
nung auf Erhaltung weiterer musikalischer Feiertage bierselbst .

Albert Herzof ,

Badische Familienchronik
Geburtstage : Hermann Kopf . Oberbruch , 70 I . : Franz Schillinger ,

Gaggenau , 80 I . ; Karl Hahnmüller , Baden -Oos , 78 I . : Frau Theresia
Habich , Bühl , 81 I . : Leopold Rapp Ii . Bühl , 75 I . : Karl Oberle .'Würmersheim . 75 I . : Fran Sophie Anselmen «, Sasbach , 83 I . : Adolf

August Rich,
"

Rastatt . Vo Ä : Hrau Emma R ^ eiÄchmidt ,
"

Staufenberg ,
70 I . : Fran Käthchen Ihrig . Bübl , 81 I . : Leopold Baumstark , Rauen -
tal , 75 I . : Adolf Riemer . Rastatt . 75 I .

Goldene Hochzeiten : Eheleute Hauptlehrer Heinrich Ruvv und Frau
Elise , geb . Körner , Neureut : Eheleute Jakob Großtinskv und Frau
Anna . geb . Jäger , Kuppeubeim : Eheleute Autou Blödl und Frau Ida ,
geb . Hörtb . B .-Baden : Eheleute Fritz Heck und Frau Emma , geb . Pfeil ,
Rastatt : Eheleute Friedrich Hansmann und Frau Rosa . geb . Häusler ,
Appenweier : Eheleute Thomas Merkel und Frau Sophie , geb . Ullrich ,
Sandweier : Eheleute Johannes Becker « und Frau Regina , geb . Jnng ,
Bietigheim .

A us dem Sportgau Baden
Sportwerbung mit NSRL . -Filme «

Die Vorführungen von NSRL .-Filmen im Sportgau Baden waren
stets ein Erfolg , wenn man beispielsweise auch gerade den beiden
Frauensport -Werbefilmen „ Wenn des Tages Last getragen " und „ Spiel
und Sport im bäuerlichen Leben " noch eine größere Beachtung gewünscht
hätte . Vorgeführt wurden diese Filme in Karlsruhe , Heidelberg .
Waldshut . Freiburg , Schopfbeim und Osfenburg . Nim stehen diese Filme
für den Gau Baden in den Monaten September -Oktober und Januar -
Februar erneut zur Verfügung . Große « Anklang fand der Kinderfilm
. .Lustig sein , fröhlich sein " , der in KZ Vorführungen rund 15 000 Be -
sucheru vermittelt wurde und der Förderung des Kinderturnens diente .
Die größten Besucherzahlen hatten Mannheim , Mittelbaden , Ortenau ,
Oberrhein nnd Neckar -Elsenz auszuweisen .

Lehrgangstätigkeit in Baden
Im Sportgau Bade » werden im Monat September folgende Lehr -

gänge durchgeführt : 9 . /10 . Sept . in Freibnrg : Lelirgaua für Roll -
iport (Schuitzler ) ! lO . Sevt . i» Heidelberg : Kreisfachwarte -Tagimg
des Kreises Heidelberg (Bär ) : i» Mannheim Kampfrichter - Lehrgang
Frauenturnen <Albach >: in Konstanz : Kampfrichter -Lehrg . Straßen -
fahren (Hagen ) : in Radolfzell : Lehrgang für Uebungsleiterinnen
«Hennerrey ! 16. /17 . Sept . in Karlsruhe : Arbeitstagung Kreisfach -
warte und Kreisfachwartinne « Handball (Nenberth ) : A .—25 . Sept . in
?i e u st a d t a . d . W . : Uebungsleiterinnen Tennis (Schömbs ) : in Kon -
stanz : Uebungsleiterinnen (Henneriei ) .

Badische Rollsport -Bteifterschaften
Die badischen

« . uud 10 . Sc '
der Wettkämp, . .. .. . . .
Gebiet Baden --Elsaß seine Gebietsmeister .
1 . September abzugeben .

Baden in der LeichtathletU -Beftenlifte
Badische Leichtathleten nehmen in der Jabres -Bestenliste des Fach -

amtes Leichtathletik einige hervorragende Plätze ein . Die zur Zeit in
Freiburg studierenden Sachsen Lehmann und Heinker stehen sogar an
der Spitze ihrer Spezialübuugen : Lebmann im 100- Meter -Laus mit

Goltatenbriese an den Gauleiter / ««mm.
NISG. Ein Unteroffizier antwortete dem Gauleiter auf dessen

Brief an die Soldaten seines Gaues kurz und bündig :
Süd -Osten, den 23 . 7. 44.

Gauleiter !
Habe Ihren Brief vom 15 . 6 . erhalten und kann nur darauf

antworten : Ein Hundsfott , wer den Führer in der Zeit der Not verläßt .
Lang lebe der Führerl

♦

Ebenso ohne Umschweife erwiderte ein ^ -Unterscharführer am
28 . 8 . 44 aus dem Süden :

Stets im Sinne des Führers , handle ich nach dem Satz : Wir
lassen uns nicht unterkriegen !

Es grüßt Sie sowie alle Parteigenossen mit Heil Hitler !
«

Ein Unteroffizier schrieb aus einem -Lazarett .
Breslau , den 20 . 7 . 44.

Lieber Gauleiter !
Wenn ^ man an die verflossenen Jahre zurückdenkt, was da der

deutsche Soldat geleistet hat , so kann man ruhig in die Zukunft
schauen. Was unser geliebter Führer schon an unserem Baterland
getan hat , hat noch kein anderer gemacht , und erst recht, was er

noch alles tun
Seite stehen.

wird . Deshalb wollen wir ihm geschlossen zur

Ein 43jähriger Kriegsfreiwilliger Obergefreiter , der Schrift und
der Schreibweise nach ein einfacher Mann , der wie Millionen uN -
serer alten Landser auf den Straßen fast ganz Europas marschiert
ist, zeigt den richtigen politischen Instinkt für den Eroberungsdrang
der halbasiatischen Steppe , indem er schreibt :

Rumänien , den 10 . 7 . 44.
. . .Wenn wir singen „Deutschland , Deutschland über alles ", so

haben wir ein großes Recht darauf , denn Deutschland geht über alles .
Ich war schon in mehreren Ländern , zuletzt drei Jahre in Rußland .
Als ach das Elend sah , war es mir klar , wo der Bolschewist das
Paradies sucht: bei uns in unserem lieben deutschen Baterland . Da
möchte er Hausen. Das kommt aber bestimmt nicht in Frage !

*

Ein Stabsbootsmann antwortete kameradschastlich - treuherzig
seinem Gauleiter :

O .U ., den 10 . Juli 1944.
Lieber Parteigenosse !

Deinen Heimatbrief vom 15 . 6 . 44 habe ich erhalten und sage
Dir meinen herzlichen Dank . Wir alten Frontsoldaten sind hart
und zähe . Wir werden den Feind schlagen, wo er uns begegnet .

Meldungen sind bis zum

ekunden und Heinker im Kugelstoßen mit 15,41 Meter . Beide
starten augenblicklich für die Umwrsität Freiburg . Die Universität Frei -

weiter in der 4 X 400- Meter - Stasfel mit 3 :37,5 Minuten den
5 . Platz . Der Karlsruher Hainmerwerfer Wolf steht mit 50,11 Meter

10.5

hinter Olvmpiasieger Hein und Meister Stora , an 3 . Stelle , während
der Karlsruher Lchs im 1500 - Meter -Laus mit 1:08,8 Minuten den
4 . Platz einnimmt . Bei den Frauen stehen Noe «Mannheim ) über
100 Meter mit 12,5 Sekunden und Federmann «Pforzheim ! über
80 Meter Hürden mit 12,4 Sekunden an 4 . Stelle nnd Federmann
(Pforzheim ) im Hochfprung mit 1,53 Meter an 3 . Stelle . Die Viererstaffel
der PostSG . Mannheim nimmt mit der guten Zeit von 52 .4 Sekunden

In der Vcreinsmeifterschaft bat der Sportkreis Heidelberg bis «
her das größte Aufgebot auf die Beine gebracht , nämli » 84 Mann -
schaslen . Davon entfallen allein Kl auf die Universität Heidelberg . Tie
Heidelberger Studenten haben innerbalb des Ganes mit 13 870 .60 Punk -
ten nun auch den ersten Platz in der Klaffe I vor Pos « Karlsruhe mit
12 027,08 Punkten .

Wir geben hiermit die tief -
rTitraurige , heute noch un -

faßbare Nachricht , daß un¬
ser Ib . , unvergeßl . Sohn , unser
allerliebstes Bruderherz , Onkel ,
Neffe u . Enkel und mein Ib . Freund

Obergefr . Fritz Schneidmann
Inh . des E.K. 2, Ostmed . , Panzer -
kampfabz . u . Verw .-Abz ., am 25.
4. 44, kurz vor seinem 23 . Geburts¬
tage , im Osten den Heldentod
fand . Sein Panzer wurde sein
ehernes Grab .
Neureut , „Z. Ritter " , K.-Knielingen ,
Crailsheim , den 28 . August 1944.

In unsagb . Herzeleid : Eltern :
Friedrich Schneidmann u . Frau
Paula , geb . Durand ; Geschw . :
Edith u. Herst , sowie seine Ib .
Annl Ziegler und Eltern , nebst
allen Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 3. Sept . 1944,
VsJ Uhr.

Auch von mir u . m . Kindern
p5p wurde das schwerste Opfer
Mk gefordert . Mein innigst ,

geliebter , herzensguter Lebens¬
kamerad , der glückliche , treusor¬
gende Vater unserer beiden Jun¬
gen , unser Ib ., unvergeßl . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn . Schwager
und Neffe
Hauptlehrer Karl Gramlieh

Ober -Gefr ., erlitt fn treuer Pflicht¬
erfüllung im Westen im 38 . Lebens¬
jahr den Heldentod . Im Geist lebt
er in uns weiter , immerdar .
Burbach

'
(Albtal ) , Karlsruhe , Khe.-

Durlach , im August 1944.
In tiefstem Herzeleid : Friedet
Grämlich , geb . Faigle , nebst
Kindern Dieter und Helmfried ;
Karl Grämlich ; Erich Grämlich ,
Fhj . Fw., cand . med . , z . Z. Im
Osten ; Familie Jul . Faigle .

Trauerfeier in Burbach äm Sonn¬
tag , 3. Sept ., nachm . 14 Uhr.

Für die wohltuende Anteiln . beim
Heldentod m . Ib . Mannes , Obgfr .
Oskar Becker , spreche ich im Nam .
der Angeh . m . herzl . Dank aus .

Frau Eva Becker , geb . Deck¬
werth , und Kinder .

Ettlingen , im August 1944.

Der Hebe Gott nahm am 28. Aug .
1944 im Alter von 65 Jahren wohl¬
vorbereitet meinen lieben Gatten
und Vater

Ernst Reinhardt
zu sich in die ewige Heimat .
Karlsruhe , den 30. August 1944
Eisenlohrstr . 25, früher Hardtstr . 2.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Reinhardt , geb . Busch ;
Maria Reinhardt, ' Tochter .

Beerdigung : Donnerstag , 31 . 8 . 44 ,
14 Uhr, a . d . Mühlburger Friedhof .

Am 29. Aug . 1944 verschied unser
lieber Vater und Großvater

Valentin Schmitt
nach kurzer , schwerer Krankheit
im Alter von 76 Jahren .
Khe .-Durlach , 29. August 1944
Badenerstr . 38.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Schmitt .

Beerdigung : Donnerstag , 15.30 Uhr,
in Durlach .

Unsere geliebte Tochter , meine
liebe , gute Schwester

Liselotte Gruse
ist nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 25 J . in Gottes
ewigen Frieden eingegangen .
Ettlingen , den 27 . August 1944
Pforzheimer Str . 83.

In tiefer Trauer : Richard Gruse
und Frau Emilie , geb . Oberst ;
Klaus Gruse , Luftw.-Oberhelfer .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme beim Tode un¬
seres Ib . Werner sagen wir im
Namen aller Angehörigen tief¬
empfundenen Donk .

Familie Walter ( lattner .
Karlsruhe -Albtledlg . , Kornweg 9 .

Für die mir anläßlich des Helden¬
todes meines geliebten Mannes ,
Oberltn . Hans Schmidt , erwiesene
Anteilnahme spreche ich meinen
Dank aus .

Elisabeth Schmidt .
Khe . -Daxlanden , Hammweg 15.

Unsere liebe , treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Schwester und Tante
Luise Höllin. geb . Wohnlich
ist heute nach schwerer Krankheit
im Alter von 76 Jahren heim¬
gegangen .
Weingarten , den 29. August 1944.

In tief , leid : Adell Pfarrer
in Zazenhausen ; Dora Höflin ,
geb . Mayer ; Gerhard Htfflin ;
Dr . Wilhelm Wahnlich , Weingar¬
ten ; Dr . Emil Wohnlich u. Farn.,
Karlsruhe .

Beerdigung : Donnerstag , 31 . 8. 44,
16 Uhr, in Weingarten .

EMPFEHLUNGEN
Meine Fukpflege - und Maffaaepraxis

ist wieder geöffnet . A . Qlchwald ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 94 . Tel . 3084 .

Guminischuh -Revaraturen aller Art .
Bitte sof . bringen . Geöfnet Man -
tag und Tonnerstag . Annatime -
stelle SB. Bült . Stöc., Zirkel 9.

Tchüvt die Wollsachen gegen Mot -
tenfraß und gegen Lagerschäden
«SPorfleckeiU dura , Movin -Motten -
salz ! Beutel 45 Pfg . Versand nach
auswärts gegen Nachnahme ! Dro -
gerie Leopold (Milntbet , Karlsruhe ,
Zährtngerstr , 55 , Ruf 1909.

Taiina reinigt und pflegt die Haut .
Auch enipfindlicve , sogar kranke
Haut verträgt Satina gut . Tenn
dieses slüssige Reinignngs - und
Pflegemittel enthält weder Säuren
noch Alkali . Satina darf deshalb
mit Seife nicht verwechselt werden ,
obwohl es letzt nur auf die Seifen -
karte ?u haben ist . Flasche — .85 .
Hergestellt in der Kaiser -Borax -
Fabrik Heinrich Mack Nachf ., Ulm
a . Donau .

Schaumknusprige Merinken oder Bai -
sers lassen sich auch ohne das seltene
Hübnereiweif ! backen . Wie man ' s
macht ? Man schlägt Milei w zu
standfestem Milei - schnee
lammen mit etwas Zucker . . . nnd
formt Merinken , die bei Mittelbise
hellgelb gebacken werden . Sie miif -
<en einige Stunden am warmen
Ctl nachtrockne».

Für schinunige Hände ATA .
ATA ist der bewährte Seifensharer
nach jeder schmutzigen Hausarbeit .
Halten Sie ATA immer griffbereit
am Svülstein . Hergestellt tn den
PersU - Werken .

Auf die » « he « ante legt man sich
nicht nur fein saner verdientes
Geld , sondern auch seine Gesund -
beit , um im Alter davon zu zehren
Dazu dienen uns vernünftige 8e <
bensgewoviibeite » und nicht minder
auch naturnabe Heil - Nädrmittel ,
wie die Tropon -Präparate , die zu
unserer Gesunderhaltung beitragen
Tropon - Werke , Köln .

HEIRATS - GESUCHE
Aeltere Witwe m . Eigenheim wünscht

mit idealem , gesundem , ebenfalls
gleichalt . , kath . Mann zw . Heirat
bekannt zu werden . Zufchr . unter
K 33064 an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
1 Viertel Acker m 2 Viertel Wiese zu

pachten ges. Ettlingen . Lauergasse 9.

KAUFGESUCHE
Hobelmaschine , neu od . gebr ., zu kf,'

ges. Ang . »nt . Nr . «31 an die BP .
Kleiner gut erh . , weister Küaienherd

zu kf. ges .. evtl . Tausch geg . Hausb .-
Gegenst . Etil ., Türkenlouisst . 1 , III .

Wein - - der Mostfast , 100—150 Llr . .
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 443 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
« ellerräume Mühlb . Tor oder Nähe

gesucht . Angebote unter K 33047 an
die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Mtbl . Zimmer . Preis 20 JT, an be¬

rufstätige Frau od . Frl . zu verm .
Hahn . Khe .. Kaiserstr . 53 , PH . IV .

Möbl . Zimmer sof . zu verm . Pr . 35 .- .
Hir, . Khe . , Kaiserstr . 56 . 4 . St .

F I L M - T H E A T E R
UFA -THEATER . 2.30, 5.00 , 7.50 „ Der groBe

>r«U" . G . Fröhlich , Wernicke .
UFA-CAPITOl . 2 .50, 5.00 , 7.30 Uhr : „ Der

grline Kaiser " . C. Hohn , R. Deltgen .
Jugendl . über 14 lahre zugelassen .

GLORIA . PALI . 2.30, 5.00, 7.50 Uhr
„ Neigungsehe " . H. Porten , G . Froh
lieh . Die lustige Geschichte von
einer heimlichen Heirat . Jg . n . mg .

RESI . Bis Donnerstag einschl . „ Immen
see " . 2 .30 . 5.00, 7.30 . Jg . üb . 14 lug

ATLANTIK zeigt : „Symphonie einet
Lebens " . 2.45, 5.00, 7.15. Jg . n . lug

KAMMER -LICHTSPIELE . 2.45, 5.00, 7.15
Uebetfcomödle " . Jug . nicht zugel .

RHEINGOLD. Nur noch heute und mor
gen die verdreht - lustige Geschichte
„ Kollege kommt gleich " . Carola
Höhn , A . Matterstock u . a . Jugend !.
Uber 14 ] . zug . Beg . 3 .00, 5.15, 7.30.

SCHAUSURG. Nur noch heute und
morgen ! 3 .00 , 5.15, 7.50. Der Konflikt
einer heiteren Ehegeschichte : „ Die
schwache Stunde " . Jug . nicht zug .

Durlach . SKALA . Nur noch heute und
morgen : „ Familie Ruchhoiz " mit
Henny Porten , Marianne 1 Simson ,
Gustav Fröhlich u . a . Jug . nicht zug .
Beginn 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr.

Durlach . M.T. Nur wenige Tage , jew .
ab 2.30 Uhr : Maria Andergast in
„ Endstation " . Dazu Kutturf . u . neue
Wofhe . Jugend zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
ab 3 Uhr : „Schieb Hubertus " . Jugd
über 14 Jahre zugelassen .

Rastatt . SchloB -llcMsplele . Heute 20
Uhr : „ Der Täter Ist unter uns " . Jug .
nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI-PALAST Karlsruhe . Heute 15.30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
unsere bunte Varietäschau „Zwei
Stunden frohe Laune " .

Catt Bauer , Khe . 29 ., 30., 31 . 8., jew .
16 u . 19.30 Uhr, zeitgemäße Klei¬
derlehrschau „ Aus Alt mach Neu " .
Leitung : H. E. Daubach .

TAUSCH - Angeboten wird :
MiwI . Zimmer zu verm . Pr . 28 . — . Ein Wagen Tirol , geg . einen Wagen

Kasper , Kye ., Bachstr . 59, 5. St . Mist . Ettlingen , Kroncnstr . Z.

WERBE - ANZEIGEK

(Pfieblocon-fekoC
gegen

SuM -tfCecfile
Juckreiz u . Entzündung

zwischen den Zehen .
Erhältlich in Apotheken

Merz & Co . Frankfurt om Main
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